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iſt, wie die „L. C. ſchreibt, dem Grafen Schwerin
und Herrn Spahn völlig überraſchend gekommen.
Prinz Erni hat es verſtanden, ſich mit Geſchick aus
der ihm längſt unbehaglichen Affäre herauszeziehen.
Hat er ſo ganz aus ſich heraus gehandelt, ohne einen
Blick nach oben getan zu haben Jedenfalls hat er
ſich als ein Diplomat erwieſen, der ſich vielleicht noch
für eine andere Stelle auſſparen will. Die Herren
vom Bethmann Block ſind vorläufig noch ganz
ratlos, wenn ſie ſich auch ſelbſt Troſt in dieſer
Trübſal zuſprechen. Beſonders den alten Grafen
Schwerin muß dieſer Schlag ſchwer treffen. Schon
ſeit einigen Monaten kehrt das Gerücht immer
wieder, daß der Löwitzer Schloßherr nicht mehr kandi
dieren will. Mit auffallender Promptheit wurde ſtets
die Behauptung dementiert. Zweiſellos iſt aber etwas
daran. Graf Schwerin, der den Kreis Anklam
Demmin vertritt, iſt jetzt 63 Jahre alt und Doppel
mandatar. Er iſt ſowohl im Reichstage, wie im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe tätig. Das iſt ein
Ubermaß von Pflichten, das ſelbſt jüngeren Kräften
zu viel ſein würde. Es war z. B, in der letzten
Seſſion geradezu peinlich anzuſehen, wie der greiſe
Herr bald im Reichstage ſeines Amtes waltete, um

Dann zwanzig Minuten ſpäter in höchſter Eile im
Abgeordnetenhauſe über die Wahlrechtsvorlage abzu
ſtimmen. Sicherlich übt die konſervative Partei einen
anften Druck gus, der den Grafen veranlaßt, beide

Verwaltes 4
er uns

S ch hl früheren ReichetPräſidenten Oletzko- Lyck mit Pauken und Trompeten
den Agrariern verloren ging.
Hat Graf Schwerin wirklich die Abſicht gehabt,

ſich aufs Altenteil zurückzuſtehen, ſo kann nun nach
der Lage der Dinge keine Rede davon ſein, denn die

Konſervativen ſtehen jetzt vor einer ernſteren Kriſts
denn je. Wahrſcheinlich kommt nun auch Herrn
Heydebrand die Erkenntnis, wie unklug es war, ſich
mit Haut und Haaren den Schwarzen zu verſchreiben.

Es wird den Herren ſchwer werden, den dritten Mann
zu finden. Natürlich komm nur ein Antiſemit oder
ein Pole in Betracht Vielleicht läßt ſich Herr Bruhn
breitſchlagen.

Gegen links und gegen rechts.

Die „Königsb. Hart. Zig. nimmt neuerdings
Stellung zu der in letzter Zeit vielbeſprochenen Frage
der Wahltaktik. Sie hrt u. a. aus

Vor den Hauptwahlen bereits eine allgemeine Stich
wahlvarole auszugeben, wäre heller Wahnſinn oder
Selbſtmord. Die Parole für die Stichwahlen nach
der Hauptwahl ergibt ſich aber in den meiſten Fällen

auf Grund eines Rechenexempels. In den Stich
wahlen hat es noch keine Partelverſchmäht,
die Hilfe aller anderen in Anſpruch zu nehmen
und dafür entſprechende Konzeſſionen zu gewähren.
Wenn nun von einzelnen Stellen innerhalb der Fort
ſchrittlichen Volkspartei die Forderung erhoben wird,
daß die Partei grundſätzlich auf den Standpunkt treten
ſolle, in einer Stichwahl zwiſchen einem konſervativen

und einem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſich auf die
Seite der Sozialdemokratie zu ſtellen, ſo kann einem
ſolchen Verlangen gus prinzipiellen wie aus
taktiſchen Erwägungen nun und nimmermehr
entſprochen werden. Grundſätzlich nicht, weil die
Sozialdemokratie ſo wie ſie iſt, für eine bürgerliche
Partei nicht bündnisfähig iſt, weil ein Sozialdemokrat
einem gemäßigten konſervgtiven Mann gegenüber, der
gewiſſen liberalen Grundforderungen entgegenkommt,
noch lange nicht immer das kleinere Kbel darſtellt,
taktiſch nicht, weil damit die Fortſchrittliche Volks
partei den Krieg aller gegen ſich entfeſſeln würde, ohne
an der Sozialdemokratie einen irgendwie zuverläſſigen
Bundesgenoſſen zu gewinnen. Die Sozialdemokratie

beehrt die Freiſinnigen vor allen anderen Parteien mit
ihrem Haß. Wie wenig die Sozſaldemokratie ſich in
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ihrer Wahltaktik von Rückſichten auf die Bekämpfun
der Reaktion leiten läßt, das bezeugen die Namen
Quidde und Blumenthal, Männer, die ihr im
Bürgertum am nächſten ſtanden und die ſie, ohne mit
den Wimpern zu zucken, der Regktion auslieferte. Wie
nun hat ſich der Liberalismus zu den Konſer
vativen zu ſtellen Genau ſo, wie zu den Sozial
demokraten. Die Vorwürfe, welche die Konſervativen
gegen die Fortſchrittliche Volkspartei richten, weil ihre
Anhänger in einzelnen Fällen für die Sozialdemokratie
eingetreten find, fallen auf ſie ſelbſt zurück. „Mea
culpa, mea maxima eulpa!“ müſſen ſie ausrufen.
Man hat das Wort „Gemeinbürgſchaft“ aller
bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozialdemokratie
geprägt und bezeichnet damit die Pflicht aller auf dem
Boden der Staatsordnung ſtehenden Bürger, ſich ohne
Anſehen der Parteiſtellung zuſammenzuſchließen zu ge
meinſamem Kampfe gegen den gemeinſamen Gegner.
Gewiß, dieſer Gedanfe hat, vorurteilsfrei betrachtet,
etwas durchaus Richtiges und Natürliches. Aber er
hat eine Vorausſetzung, die von den Prieſtern dieſer
Lehre zumeiſt vergeſſen wird. Die Gemeinbürgſchaft
ſetzt voraus, daß die Jntereſſen, die gegen den Dritten
vertreten werden ſollen, einigermaßen gleiche ſeien.
An der Erhaltung eines konſervativen Stagtes,

Soll der Liberaliemus in den Ring der Gemeinbürg
ſchaft eintreten, dann ſorge man erſt dafür, daß er
Gemeinſchaft hat an dem, w ü
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und die Parole für die Zukunſt.

Ein Reichseintgungrant

wird mehr und mehr zur dringenden S e
da der Tarifgedanke von Jahr zu Jahr größere
Bedeu ung füe unſer Wirtſchaflsleben erlangt. Die
Entwicklung drängt zum Reichskarif. Das haben die
wirlſchaſtlichen Kämpfe der letzten Zeit klar bewieſen,
Man Denke nur an das Baugewerbe, die Holzinduſtrie
und das Malergewerbe. Der Tarif bringt ruhigere
Arbeitsverhältmiſſe, gegenſeitige Verſtändigung Das
Reichsamt des Innern hat vurch ſeine Vermittlung
den Kampf im Baugewerbe wenigſtens abgekürzt,
Dieſer Erfolg ſollte dazu fähren, eine ſtändige Inſtanz
zu ſchaffen, die bei drohenden Maſſenkämpfen ver
mittelnd einſchreitet. In gewerkſchaftlichen Kreiſen
wäre man damit durchaus einverſtanden. So erklärt
das Verbandsorgan der Hirſch Dunckerſchen Gewerk
vereine
„Ein ſolches Reichseinigungsgmt könnte überaus

ſegensreich wirken und dem ſozialen Frieden nur
förderlich ſein. Und allzu ſchwierig können wir uns
die Verwirklichung des Planes auch nicht denken.
Das haben eben die Vorgänge auch im Baugewerbe
gezeigt, wo ebenbürtige Organiſationen, mit allen
Kampfmitteln ausgerüſtet, ſich feindlich gegenüber
ſtanden. Was hier möglich war, läßt ſich auch in
andern Fällen durchführen. Ja, noch mehr! Drohen
den Kämpfen könnte ebenfalls vorgebeugt werden.
Unſre wirtſchaftliche Entwicklung geht einen ſchnellen
Gang. Noch vor wenigen Jahren hätten es die
Staats und Reichsbehörden abgelehnt, in die wirt

ſchaftlichen Jnkereſſenkämpfe einzugreifen. In der
Bauarbeiterausſperrung hat man dieſe Zurückhaltung
aufgegeben und man wird auch auf Grund der dabei
gemachten günſtigen Erfahrungen ſicherlich bei

in dem eine Gruppe von wenigen die Alleinherrſchaft
führt, haben allein die Konſervativen ein Intereſſe
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kommenden größeren, das Allgemeinwohl berührenden
Bewegungen wieder ſo handeln. Welches Hindernis
liegt da vor, daß man dieſe von Fall zu Fall ge
ſchaffene Einrichtung nun zu einer dauernden macht
Die Frage iſt brennend geworden, und je mehr der
Reichstarifgedanke vorwärts marſchiert, um ſo mehr
wird ſich auch die Erkenntnis durchſetzen, daß ein
ſolches ſtändiges Reichseinigungsgmt in irgendeiner
Form eine unabweisliche Notwendigkeit iſt.

Gegen die Enzyklika.
Die Proteſtverſammlungen und Kund

gebungen gegen die Borromäus Enzyklika
dauern fort. Eine in Greifswald von der Ver
einigung der Freunde evangeliſcher Freiheit ein
berufene tauſendköpfige Verſammlung veſchloß unter
der ausdrücklichen Zuſtimmung von Vertretern der
Konſervativen, Nationalliberalen Fortſchrittlichen
Volks und ſozialdemokratiſchen Partei eine Eingabe
an den deutſchen Kaiſer zu richten. In ihr heißt
es u. a.

Proteſtantiſcher Kaiſer! Wir beſchwören dich
bei dem Gedächtnis deiner großen Ahnen, Friedrich Wilhelms
des großen Kurfürſten, der ſeine Hand ſchirmend über ſeine
verfolgten Glaubensgenoſſen gehalten hat, bei dem Ge
dächtnis Friedrichs des Großen, der wollte, daß in ſeinem
Staate feder nach ſeiner Faſſon ſelig werde, bei dem Ge
dächtnis des großen Heldenkaiſers, der den Anſpruch des
römiſchen Papſtes jede Chriſtenſeele ſei ihm irgendwie
untertan, mit gebührendem Nachdruck zurückgewieſen hat:
Nimm dich dein teſtantiſchen Unte
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ſtellungen beſchloſſen werden möchten

Für eine deutſche Tannenbergſpende.

Der deutſche Oſtmarkenverein veröffentlicht felgender

Auftuf: Der 15. Juli dieſes Jahres bringt die
hundertjährige Wiederkehr des Tages von Tannenerg,
der durch den Schlachtentod des Hochmeiſters und der
erſten Ordensgehieker aus einem anfänglichen ſtolzen
Siege zur ſchweren Niederlage des Deutſchherrnordens
gegenüber der polniſch litiſchen Ubermacht gewocen
iſt und damit zur beginnenden Begründung eines
großen Polenreiches geführt hat. e

Zu dieſem Tage ſind von großpolniſcher Seite um
faſſende Demonſtratſonen beabſichtigt und als ſtärkſter
Ausdruck des planvollen Widerſtandes gegen das
friedliche Einleben der polniſchen Bevölkerung in die
geſchichtlich gegebenen Verhältniſſe eine Gennewald
ſpende zur Erinnerung des Sieges von Tannenberg
die aus den Kreiſen des Polen ums lebhaften Werhall
und reichſte Zuwendungen erfährt.

Demgegenüber hat der deutſche Oſtmarken e
verein am I. April d. J. zu einer deutſchen
Tannenbergſpende aufgerufen. Spenden, über
die in der Oſtmark öffentlich quittiert werden wird,
ſind u. g. erbeten an das Poſtſcheckkonto des deutſchen
Oſtmarkenvereins, Berlin NW. 7, Konto Nr. 4696
unter der Bezeichnung „Tannenberg Spende für den
Oſtmarkenſchaßz“.
Deutſche jeden Standes und Bekenntniſſes! Sorgt,

daß die Opferwilligkeit des polniſchen Gegners uns
nicht beſchäme! Gebt Eurem Gefühl für die don
fremdem Volkstum angegriffenen DOkmarken werk
tätigen Ausdruck durch Zahlreichſte Beteiligung und
ſtolze Opferfreudigkeit, die große und kleine Gaben

abdelt.



So werde die deutſche Oſtinarkenſpende zum
15, Juli 1910 unſern Feinden zum macht vollen
Proteſt wider unberechtigte frieden-
ſtören de Anmaßungen, unſern Brüdern im
Oſten Rückhalt und feſte Stütze, ein Wahrzeichen
unbeugſamen Willens, unſer Oſtland
deutſch zu erhalten vor gller Welt!

Wieder ein Vertrauensvotum für Priand.

Die franzöſiſche Deputiertenkammer beriet
am Montag die Jnterpellatiton, betreffend die Ver
haftung des Bankiers Rochette im Jahre 1908,
Jaurss erklärte, Rochette ſei damals gefallen, weil er
ſich den Haß des finanziellen Generalſtabes der großen
Geſellſchaften, die auf die öffentliche Gewalt Einfluß aus
übten, zugezogen habe. Er behaupte, Rochette ſei auf die
von der Poltzei fabrizierte Klage eines fingierten Aktionärs
hin verhaftet worden, und fordere, daß man diejenigen
ausfindig mache, die ſich damals durch Baiſſeſpekulation
bereichert hätten, weil ſie von der Verhaftung Rochettes
Kenntnis gehabt hätten. Jaurss kritiſierte ſodann das
Verhalten des Polizeipräfekten Löpine, machte Briand den
Vorwurf, daß er erklärt habe, in dem Falle Rochette ſei
alles in Ordnung, und ſchloß mit der Forderung, man
ſolle gegen die Gerichtsbehörden und die Polizei einſchreiten.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Miniſter
präſident Briand, die Maßnahmen gegen Rochette
ſeien auf eitie regelrechte Klage Hin infolge der gänzlich
fkeien Entſcheidung des Unterſuchungsrichters getroffen
worden. Briand ſprach ſich ſodann lobend über Léöpine
aus, verteidigte deſſen Haltung und die des Kabinettschefs
Dur and und warf Jaurss vor, er behaupte ohne irgend
einen Beweis, daß die Polizei eine ungerechtfertigte Klage
gegen Rochette erhoben hätte. Der Miniſter fuhr fort, die
Juſtiz ſei mit der Regterung entſchloſſen,
alles klarzuſtellen. Wenn Beamte ſich hätten be
reichern können, indem ſie ihre Stellung mißbrauchten, ſo
würden ſie an den Pranger geſtellt werden. Er weiſe aber
dieſe Behauptung zurück, bis der Gegenbeweis erbracht ſei.
Briand proteſtterte ſchließlich gegen die Kampagne, die
darauf hin ziele, glauben zu machen, daß in Frankreich alles,
außer der ſozialiſtiſchen Partet, korrumptert ſei. (Beifall.)

Jaurss beantragte hierauf die Einſetzung einer
parlamentariſchen Unterſuchungs Kommiſſion.
Raynaud brachte eine Tagesordnung ein, die der
Regierung das Vertrauen der Kammer aus
ſpricht. Miniſterpräſident Briand erklärte darauf, er
perſönlich ſeit gegen die Ernennung einer parlamentariſchen
Unterſuchungskommiſſton, da khm aber in der Angelegenheit
gewiſſermaßen eine Mitſchuld vorgeworfen werde, könne er
die Ernennung einer ſolchen Kommiſſion nicht ablehnen
Dagegen widerſpreche er dem, daß der Kommiſſion richter
liche Befugniſſe übertragen würden. Als Tagesordnung
nehme er nur die von Raynaud eingebrachte an, und aus
ihrer Annahme mache er eine Vertrauensfrage.

ierauf wurde die Tagesordnung Rayngaud mit
395 gegen 85 Stimmen und dann mit 398 gegen 169
Stimmen der Antrag angenommen eine Unter

uchungskommitſſton von 83 Mitgliedern zu er
nennen, die über dte Umſtände Klarheit ſchaffen ſoll, die
der Verhaftung Rochetts vorangingen, ſie begleiteten und
ihr folgten. Hi wurde die Sitzung geſchloſſen.

Politische Cebersicht.
Die Jnterparlamentariſche Friedens

konferen z, welche vom 31. Auguſt an in Brüſſel
verſammelt ſein wird, dürfte ſich zur bedeutendſten Ver
ſammlung dieſer Art geſtalten, die jemars ſtattgefunden
hat. Denn alle Parlamente der Welt werden vertreten
ſein, u. a. auch das ottomaniſche Parlament, die perſiſche
Volksvertretung und das japantſche Parlament. Auch die
Tagesordnung übertrifft an Bedeutung alle früßeren, denn
ſie enthält einen Antrag auf Neutraliſterung der Meer
engen und Kanäle, insbeſondere des Suezkanals und des
Panmakanals, einen Antrag des nord amerikaniſchen
Staatsſekretärs des Außern Mr. Knox, betreffend Ver
leihung des ſtändigen Charakters an den Haäager Schieds
gerichtshof, der zurzeit nur von Fall zu Fall zuſammentritt.

Geſterreich-Angarn, überdieNattonalitäten
frage in Ungarn hielt Graf Tisza am Dienstag im
Abgeordnetenhauſe im Laufe der Adreßdebatte eine Rede,
in der er u. a. ausführte: Der Moment ſei günſtig, um eine
Annäherung zwiſchen Ungarn und Rumänien
herbeizuführen. Die Jntereſſen Ungarns und Rumäniens
ſeien identiſch, Ungarn habe dem Königreich Rumänien
ſtets wärmſte Sympathien entgegengebrocht. Die offizielle
Politik des Königreichs Rumäniens erkenne dieſe Solidarität
der Intereſſen an, und ihre Organe ſeien von untadeliger
Loyalität; allein die rumäniſche Geſellſchaft ſchenke der An
ſchuldung, daß die Rumänen in Ungarn unterdrückt werden,
auf die Ausſage intereſſierter Agitatoren leichten Glauben
Es ſei gegen das Intereſſe der Rumänen, wenn durch die
irredentiſtiſche Agitation Ungarn geſchwächt werde. Graf
Tisza legte weiter dar, daß die Rumänen in Ungarn be
züglich ihrer Nationalität die größte Freiheit genießen ſie
müßten j doch das Bewußtſein haben, daß ſie, obzwar
Rumänen, Bürger des ungariſchen Staates ſeien. Redner
appellierte an die Regierung, daß ſie das Werk der Ver
ſtändigung fördern möge, welches er auf das kräftigſte
unterßützen und das, wie er hoffe, die Zuſtimmung aller
ungariſchen Parteien erhalten werde. (Lebhafter Beifall.)

Das öſterreichiſche Unterrichtsminiſterium
hat den Rekurs der deutſchen Stadtgemeinde Boden
bach gegen die ihr vom vöhmiſchen Landesſchulrat auf
getragene Errichtung einer einklaſſigen öffentlichen
Volksſchulemittſchechiſcherünterrichtsſprache
abſchlägig beſchieden. Die miniſtertelle Erledigung des
Rekurſes iſt der StadtgemeindeBodenbach in tſchechiſcher
Sprache zugeſtellt worden. Der beigefügte deutſche
Wortlaut wurde ausdrücklich als Uberſetzung bezeichnet.
Bodenbach hat beſchloſſen, gegen den abſchlägigen Beſcheid
des Unterrichtsminiſteriums die Beſchwerde an den Ver
waltungsgerichtshof zu richten, da die Tſchechen in Boden
bach (meiſt Eiſenbahnangeſtellte) shne Bodenſtändigkeit
ſind. Jn Röchlitz und Reichenberg in Böhmen
meldeten nach Proteſtverſammlungeun gegen die Borro
mäus Enzyklika 40 Katholiken ihren Austritt aus der
rhömiſch katholiſchen Kirche und ihren übertritt zum
Proteſtantismus an. Die tſchechiſchen Kurgäſte
von Marienbad richteten an das Prager erzbiſchöfliche
Konſiſtorium die Bitte, während der Badeſaiſon tſchechiſch n

Gottesdienſt und tſchechiſche Predigten abzuhalten. Das
Konſiſtorium gab eine abſchlägige Antwort.

Frankreich. Zun Präſidenten der Zoll
kommiſſion der Kammer wurde Klotz gewählt, zum
Präſidenten der Heereskommiſſion Bertegaux und zum
Präſidenten der Marine Kommiſſion Delcaſſs.
Desgauchel, zum Präſidenten der Kommiſſton der
Kammer für auswärtige Angelegenheiten gewählt, ſprach
in einer Rede ſeine Freude über den Abſchluß des ruſſiſch
japaniſchen Abkommens aus. Die Kommiſſion werde im
Verein mit der Regierung die Ententen und
Bündniſſe aufrecht erhalten und zu ſtärken
ſuchen, da ſie die beſte Bürgſchaft für die Unabhängigkeit
des Landes ſeien. Jn einer halbamtlichen Mitteilung
wird beſtätigt, daß der Oberbefehlshaber der franzöſtſchen
Beſatzungstruppen im Schaujagebiet General Moinier,

nicht mehr nach Caſablanca zurückkehren werde. Moinier
habe ſeine Weiſungen überſchritten, indem er Vorſtöße in
ein über zweihundert Kilometer von der Schaujagrenze
gelegenes Gebiet ausgeführt habe. Das neue franzö
ſiſche Flottengeſetz iſt nunmehr von den Miniſtern
der Finanzen und der Marine in der Kammer eingebracht
worden. Sein Hauptzweck iſt, eine Schlachtflotte zu ſchaffen,
die bei allen Eventualitäten des Krieges ſchlagfertig ſich
erweiſen ſoll. Jhre Zuſammenſetzung ſoll folgende ſein
I. Schlachtflotte: 28 Geſchwaderlinienſchiffe, vier
Geſchwader von je 6 und vier Erſatzfahrzeuge, 10 Eclai
reurs, zwei für jedes Geſchwader und zwei zum Erſatz
2. Jerndiviſionen: 10 Fahrzeuge. 3. Unterſeeiſche Ver
teidigungen: 94 Unterſeeboote, vier Fahrzeuge für
Beförderung und Verankerung der Minen. 4. Fahrzeuge
für beſondere Dienſte: 8 hydrographiſche und 3 Küſten
transportſchiffe Jn einem anderen Kapitel werden die
e e Arbeiten an Häfen und Stützpunkten auf
geführt.

Rußland Unter der Uberſchrift Man hetzt uns“
polemiſiert Menſchikowin der „NowojeWremja gegen
die engliſche und franzöſiſche Preſſe, die alsnatürliche Folge des ruſſiſch japaniſchen Vertrags
eine drohende Haltung Rußlands im Weſten erwarte. Die
Bourgeoiſte Englands und Frankreichs fürchte einen Krieg
und ſuche mit allen Mitteln zu erreichen, daß der anſpruchs
loſere Nachbar für ſie Deutſchland bekriege. Rußland
müßte dieſe Aufgabe mit Entſchiedenheit ablehnen e
Redaktion bemerkt hierzu, daß der ruſſiſch japaniſche Ver
trag den Frieden an der Weſtgrenze garantiere, denn die
jüngſt in Europa erlittenen Ermedrigungen ſeien nur
möglich geweſen, weil die mittel europäiſchen Mächte auf
den Feindſchaft zwiſchen Rußland und Japan gerechnet

ätten.
England Jm Unterhauſe begann am Montag

die Diskuſſion über den aus Abgeordnetenkreiſen einge
brachten Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung des
parkamentariſchen Wahlrechts auf die Frauen. Die
Parteigegenſätze waren bei der Beratung vollſtändig ver
wiſcht, der Entwurf wurde zunächſt von der Arbeiterpartei
und den Konſervativen unterſtützt, dann aber von den
Konſervativen und Liberalen bekämpft Nach Asquiths
Srklärungen wird bekanntlich dieſer Entwurf niemals
Geſetz werden.

Niederlande. Nach den am Dienstag von den
Generalſtgaten vorgenommenen Wahlen zählt vie erſte
Kammer 32 Klerikale und 18 Liberale. VanHeeckeren,
der ftühere Geſandte in Stockholm, der mit ſeiner Be
hauptung, Deutſchland habe ſich in die Frage der maritimen
Verteidigung der Niederlande eingemiſcht, ſo unliebſames
Aufſehen erregt hat, wurde nicht wiedergewählt. Nach

einer aus Jndien in Amſterdam eingegangenen Draht
nachricht ſind die Bewohner der malayiſchen Niederlaſſung
Saribanog auf der Jnſel Siporah an der Weſtküſte
Sumatras durch Eingeborene niedergemacht worden.
Am Tage nach der Tat, die nach dem 29. Junk verübt
worden iſt, fand zwiſchen Truppen ind Eingeborenen ein
Zuſammenſtoß ſtatt, bei dem zwei Soldaten verwundet
würden.

Türkei Der oberſte türkiſche Kultusbeamte,
der Scheich ül Jslam Husnti, hat nach amtlicher Meldung
ſeine Entlaſſung genommen und iſt darch den Sena
tor Muſſa Kiaſim erſetzt worden.

Perſten. Wie der Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, haben
die beiden führenden Männer des bisherigen Kabinetts,
Sepehdar und Serdar Aſſad, nachdem alle anderen
Miniſter von ihrem Poſten zurückgetreten ſind, am Montag
auch ihrerſeits endgültig das Kabinett verlaſſen und ſind
mit Zuſtimmung des Parlaments als Parlamentsmit
glieder aufgenommen worden. Als ſolche werden ſie ihre
bisherige Politik weiter vertreten. Das Parlament hat
Muztaufi Memalik zum Miniſterpräſidenten ernannt und
ihn mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut. Die
allgemeine Lage iſt unſicher, die Erregung gegen Rußland
wächſt.

Oftaſten. Der ruſſiſchejapaniſche Mand
ſchureivertrag iſt China inhaltlich von beiden Kon
trahenten offiziell mitgeteilt worden. Aus Peking
meldet die „Petersburger Telegraphen-Agentur“ Der
ruſſiſche Geſchäftsträger übermittelte der chineſiſchen Re
gierung den Jnhalt des in der vorigen Woche in Peters
burg unterzeichneten ruſſiſch japaniſchen Abkommens Eine
gleichlautende Mitteilung machte hier der japaniſche Ge
ſchäftsträger.
China, Die Hungerrevolten in China nehmen
kein Ende. Die „Kölniſche Zeitung meldet aus Schanghai:
Die Unruhen in La Yang in der Provinz Schan
tung richten ſich nicht gegen die Ausländer, ſondern
gegen die chineſiſchen Beamten und die Notabeln,
die durch den Ankauf der Reisvorräte die Hun
gersnot geſteigert haben. Der Zuſammenhang der
Aufſtändiſchen mit den roten Räubern der Mandſchuret,
den Hunghutze, war unverkennbar Dieſe ergänzen ſich zu
meiſt aus den kriegeriſchen Bewohnern von Nord Schantung
Die aus Schantung ſtammenden roten Räuber haben ihren
Stammes und Sinnesgenoſſen in der Heimatprovinz
moderne Waffen geliefert. Die chineſiſche Regierung ver
folgt die Angelegenheit mit vollem Ernſt

Heéeutschla m el
Berlin, 13. Jul. Von der Nordlandreiſe des

Kaiſers wird telegraphiſch aus Bergen gemeldet
Auf der Fahrt von Odde nach Bergen hielt Oberſt
Dickhut geſtern mittag einen kriegsgeſchichtlichen Vor
trag. Der Kaiſer nahm verſchiedene Meldungen,
darunter die des Kaiſerlichen Geſchäftsträgers in
Chriſtiania Erbgrafen Goertz und des Konſuls Mohr,

welcher nach Paris berufen wurde, höchſtwahrſcheinlich-

e e e r

entgegen. Später wurde der franzöſiſche Geſandte
für Norwegen Delavaud vom Monarchen empfangen.

Die Yacht „Jduna“, mit der Kaiſerin an Bord,
iſt am Dienstag mittag von Hoeruphoff ſüdwärts in
See gegangen. Nachmittags traf die Kaiſerin an
Bord der „Jdung“ vor Kiel ein und begab ſich abends
im Sonderzuge nach Berlin. Die Kalſerin hatte am
Vormittag mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem
Prinzen Oskar einen Spaziergang an Land unter

nommen.

Der Regent von Braunſchweig) hat
dieſer Tage mit ſeiner Gemahlin auf der Rückreiſe
von Japan Jrkutek paſſiert, wo ex auf dem Bahnhof
vom Generalgouverneur begrüßt wurde.

(Der neue Staatsſekretär des Aus
wärtigen Nach einer Berliner Meldung der
„Köln. Ztg. bleibt Herr v. KiderlenWaechter vor
läufig in Bukareſt und wird es erſt im letzten Drittel
des Juli verlaſſen, um in Marienbad mit dem
Grafen Aehrenthal zuſammenzutreffen. Die

Geſchäfte des Auswärtigen Amtes wird er Anfang
Auguſt übernehmen. Die Vermutung, die deutſch
franzöſiſchen Zollverhandlungen machten eine ſo
fortige Anweſenheit des Herrn v. Kiderlen in Berlin
notwendig, beruht ebenfalls auf einem Jrrtum.

Ein Brief des Deutſchen Kaiſers an
den Präſidenten von Nicaragua) wird in
England dazu benutzt Amerika gegen Deutſchland
aufzuhetzen. Als Präſident Zelgya im Dezember
vor. Js. zurückgetreten war, wurde Madriz zum
n egraguaniſchen Präſidenten gewählt. Er hat ſeine
Wahl allen Herrſchern notifiziert, und auf dieſe Note
von ſeinem Amksantritt iſt ihm jene Antwort des
Kaiſers zugegangen, die jetzt, beſonders von der
„Morning Poſt“, dazu benutzt wird, Verſtimmung
zwiſchen Amerika und Deutſchland herbeizuführen,
da die Vereinigten Staaten von Nordamerika den
Präſidenten Madriz nicht anerkannt haben. An das
Schreiben werden zu dieſem Zwecke allerlei Kom
binationen geknüpft. So wird angedeutet, daß vor
einiger Zeit das Gerücht ging, Präſident Madriz habe
einer enropékiſchen Großmacht (natürlich iſt Deutſch
land gemeint!) eine nicaraguaniſche Jnſel als Kohlen
ſtation angeboten, falls dieſe ihn anerkenne und
finanziell uuterſtütze. Dann wird behauptet, Deutſch
land ergreife Partei in der Frage der mittelamerikami
ſchen Kämpfe. Auch wird ein Gegenſatz zur Regie
rung in London lonſtrutert: die engliſche Regierung
habe zunächſt in Waſhington angefragt und ſich dann

al Madriz anzuerkennen, der Deutſche
Kaiſer aber habe die Note
als ſeinen großen und guten Freund beglückwünſcht
und verſichert, ſeine Regierung werde die guten Be
ziehungen, die zwiſchen Deutſchland und Nicaragua
beſtanden haben, aufrechterhalten. Die Wendung
„großer und lieber Freund“ iſt aber die übliche An
rede in ſolchen Noten, und auch ſonſt enthält der
Brief, wie verſichert wird, nichts weiter, als die bei
ſolchen Anläſſen üblichen Glückwünſche.

(Die Krone und die Konſervativen.)
Die Konſervativen ſind bekanntlich der Meinung, daß
die in der Thronrede verkündete Willensmeinung der
Krone zur Wahlrechtsreform durch das Scheitern der
Vorlage infolge der ablehnenden Haltung der Konſer
vativen und des Zentrums endgültig erledigt ſei.
Für dieſe Auffaſſung, die gerade vom konſervativen
Standpunkte aus ſeltſam erſcheint, findet ſich in der
„Konſ. Korr.“ folgende noch ſeltſamere Erläuterung:
„Ein anderes iſt's, ob der kbnigliche Wille im Rahmen
des Rechts eine Grenze findet an der Uberzeugung
königstreuer Männer ein anderes, ob dem
König die Abſichten derer widerſtreben, deren ſteter
Wunſch es iſt, ihre eigenen Rechte auf Koſten der
königlichen zu erweitern, die an die Stelle der lönig
lichen eine parlamentariſche Regierung zu ſetzen bereit
ſind“. Und der König abſolut, wenn er unſern
Willen tut.

(Die Steuererhöhung in Baden ab
gelehnt.) Die Zweite badiſche Kammer lehnte in
ihrer Abendſitzung am Montag die vorgeſchlagene
Steuererhöhung ſowie die Erhöhung des Zuſchuſſes
zur Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe von zwei auf vier

Millionen angeſichts der land wirtſchaftlichen Lage und

der bevorſtehenden Mißernte ab. Jm Laufe der
Debatte hatte Miniſterialdirektor Goeller nachdrücklich
auf den Ernſt der Finanzlage insbeſondere auf den
ungünſtigen Stand der Eiſenbahnfinanzen hingewieſen
und erklärt, daß die Regierung im nächſten Landtage
ihre Vorſchläge wiederholen werde.

(HiePolitikmüdigkeitBaſſermanns.)
Die „Nationalztg.“ ſtellt jetzt feſt, daß Baſſermann
tatſächlich im Auftrage des Vorſitzenden des national
liberalen Vereins in Saarbrücken die Kandidatur für
dieſen Wahlkreis angeboten worden iſt. Baſſermann
hat aber ſofort erklärt, daß er überhaupt nicht zu
kandidieren gedenke.

(Der Bund der Landwirte) feierte am
Sonntag in Wilhelmsbad mit den Vereinigten Land
wirten von Frankfurt und Umgegend ſein Bundes
feſt. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Bundes
der Landwirte Frhr. v. Wangenheim. Er rühmte,



liebe Mutter, Großmutter und Ur

wie die Frankf. Ztg.“ berichtet, die Verdienſte des

Bundes um die Getreidezölle, zollte dem früheren
Reichskanzler Fürſt v. Bülow, dem von den Agrar
konſervativen Geſtürzten, Worte der höchſten
Anerkennung und ſprach dann von Herrn v. Bethmann
Hollweg, der ein Erbe angelreten habe, um das ihn
niemand beneide. Er ſetze die größten Hoffnungen
auf den neuen Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer,
der ein Mann von ungewöhnlicher Befähigung ſei und
unſtreitig einer der beſten Miniſter, dem man alles
Vertrauen entgegenbringen könne. Als neue Waffe
habe der Liberalismus den Hanſabund ins Leben
gerufen, deſſen ausgeſprochenes Ziel ſei: unein
geſchränkte Herrſchaft des Großkapitals, Ruin des
deutſchen die Mund und der deutſchen
Land wirtſchaft. Die Gründung des Buuern
bundes ſei Landes und Volksverrat.
Dieſe Proben genügen wohl für die Tonart!

(Ein Dementi.) Von zuſtändiger Seitewird das „Wolffſche Telegraphen Bureau um Ver

breitung folgender Feſtſtellung erſucht: Die von ſozial
demokratiſcher Seite verbreitete Angabe, daß der
altenburgiſche Staatsminiſter bei e

wegen deſſen Kirchenbeſuchs t vor

ſtellig geworden ſei und infolge Nichtbeachtung ſeiner
Vorſtellungen ſeinen Abſchied erbeten habe,
beruht auf Erfindung.

(Aus den Kolonien) Auf der Sigi- Eiſen
bahn in Oſtafrika, die der Deutſchen Holz Ge
ſellſchaft für Oſtafrika gehört, iſt Anfang Jult dieſes
Jahres der regelmäßige Verkehr aufgenommen worden.
Die SigiBahn zweigt ſich bei der Station Tengeni von der
Uſambara-Bahn ab und hat eine Länge von 23,7 Kilo
meter, ihre Spurweite beträgt 750 Millimeter. Mit der
Vollendung der Sigi Eiſenbahn wird es möglich, die Frage
der Verwendbarkeit der Nutzholzbeſtände Oſt Uſambaras
zu entſcheiden. Auch haben die Pflanzungen Oſt Uſambaras
jetzt Gelegenheit, ihre Erzeugniſſe, insbeſondere Kaffee, die
bisher auf den Köpfen der Eingeborenen an die Uſambara
Bahn befördert werden mußtem mit der Sigi-Bahn an die
Ufambara Bahn heranzubringen. Die nunmehr ins Leben
gerufene ſchnelle Verbindung zwiſchen der Küſte und Oſt
Uſambara iſt insbeſondere auch deshalb mit Freuden zu
begrüßen, weil ſie den Beſuch der ausgedehnten Anlagen
des Kaiſerlichen BiologiſchLand wirtſchaftlichen Jnſtituts
zu Amani weſentlich erleichtert. Amant iſt jetzt von dem

der SigiBahn in einer knappen Stunde zu er
reichen.

Vermischtes.
(Die Todeserklärung Johann Orths.) Die

Wiener Neue Freie Preſſe meldet

Anzeigen
Für dieſen Teil Kbernünmt die Rebaktion dem
Publikum gegenüber Leine Berantworeung.

Fangiliennachrtchten,
C

Heute nacht verſchied ſanft unſere

großmutter, Frau

Chritlune ngram
geb. Jahn

im 88. Lebensfahre.
Merſeburg, den 12. Juli 1610.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beiſetzung erfolgt Freitag

den 15. M., nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtgottes
ackers aus.

Dank.

e zu Bouillon-Suppen,

J Bouillon-Würfela
zu Gemüsen,

Fleischgerichten, Saucen usw.
Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem Kreuzstern.

Obst-Verp
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme dorf Aepfel und Birnen ſoll

Beim Begräbnis unſerer lieben Mutter ſagen
innigſten Dank Mittwoch den 20. Juli, früh 11 Uhr,

im Gaſthof zum Kronzrinz zu Porbitz bei Lürrenberg öffentlich an diedie trauernden Geſchwitter und Hinter en verer e erpachter werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.eben der Familie h Weißenfels den Jult 1910.
Der Landes Bauinſbektor.

Erzberzog Joſef S

achtumg.
Die Hartob nutzung an der Chauſſee Leipzig Dürrenberg, Station 0,0 bis

7,6, zwiſchen dem Chauſſeehaus bei Döhlen und Keuſchberg Aepfel und Birnenund der Lützener Zollßraße, e 3,6 bis 5,2, zwiſchen Schladebach und Wallen

Ferdinand, der Neffe des ſeit 1890 verſchollenen Erz
bherzogs Johann Salvator, des nachmaligen
Johann Orth, iſt bei dem Wiener Oberſthofmeiſteramt um
die Todeserklärung Johann Orths eingekommen.
Während die Todesfallerklärung ſonſt nach 30 jähriger
Verſchollenheit ohne weitere Beweisaufnahme möglich iſt,
muß bei einer früheren Todeserklärung der Beweis für
den Tod erbracht werden. Erzherzog Joſef Ferdinand ließ
nun durch den Wiener Advokaten Dr. Bachrach bei dem
zuſtändigen Amt ein diesbezügliches Anſuchen einbringen.
Das Amt gah dieſem Anſuchen inſofern ſtatt, als es eine
Friſt von 6 Monaten anordnete, innerhalb welcher Gegen
beweiſe zuläſſig ſind, widrigenfalls Johann Orth für tot
erklärt wird.

Mordverſuch eines Fürſorgezöglings.)
Der aus Berlin ſtammende Fürſorgezögling A. Wilſch,
der ſich zurzeit im Stralſunder Rettungshauſe befindet,
überfiel Montag früh den mit den Zöglingen im gleichen
Saal ſchlafenden 33 Jahre alten Erziehungsgehilfen Lieſon
und verſetzte ihm mit einer Gabel tiefe Stiche in den Hinter
kopf, ferner mit einem Meſſer an der Hand und am linken
Ohr. Die Stiche waren ſo ſtark geführt, daß die Gabel
zinken abbrachen. Er ſuchte dann zu entfliehen, wurde
aber bereits im Flur ergriffen, W. gibt an, aus Rache
wegen einer Züchtigung vom Lieſon das Attentat verübt
zu haben.

(Familientragödie am Starnberger See.)
Der in Planegg ſtationierte Eiſenbahnſekretär Oberndorfer
hat Montag nachmittag in einem Hotel zu Tutzing am
Starnberger See ſeine Frau und ſich ſelbſt erſchoſſen.

„Meine m ſind angegriffen, ich hatte keinenAppetit
und e immer mehr ab. Auf ärztl. Rat trank ich

täglich eine Flaſche Altbhuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle de Eiſen Mangan Kochſalzquelle).

h

Danach hat e ſich bedeutend gebeſſert,
nach 14 T te ich 8 Pfd. zugenommen. Mein
Beſinden läß ſts zu wünſchen übrig und mein
Sebensmut nimmt von Tag zu Tag zu. Auch die
Blutarmut wurde durch den Eiſengehalt des Mark
Sprudels ganz bedeutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt
vorzüglich, u. ich wünſche von Herzen, da er allen
Leidenden ſo wohl tue wie mir. Lieſel S.“ Aerztl.
warm empfohlen. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

F. Kich. Kupper und Reinh. Röetze.

SGGGGGGSGGGGGGGGGGGe
Theater Welße Wand

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.
Freitag, Sonnabend,

Sonntag
Lrogge Vorstellungen

Nur Schlager auſ Schlager.
Obſt Verpachtung

Es verpachtet
Freundriche ſchöne Wohnung zum I. Ot

tober zu vermieren. Preis 225 Mk
Markt 20, I. villig zu verkaufen.Sonnabend den 16. Juli er., Exped. d. Blattes

Ein gutornaſtenes Fahrrag
Zu erfragen in der

Nur erſtklaſſiges Programm.

Wohnung,

Zu vermieten

nachmittag 4 Ahr,
die Gemeinde Röüſſen ihre diesjährige Hart
vbſtnutzung öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung. Bedingungen im Termin.

Röſſen, den 12 Juli 1910
Der Gemeindevorſtand

2 Stuben, 2 Kammern,
Küche 2e., zuin 1. Okt
Unter Altenburg 41.

Große ſerrſchaſſſiche Vohnnng
ſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Weiße Mauer

e e eGotthardtſtraße 5
M iſt die 2. Etage, beſtehend aus fünf

Zimmern, Küche mit Badeeinrichtung
und Zubehör, im ganzen, oder auch
die größere Hälfte, beſtehend aus drei
Zimmern, Küche, Badeeinrichtung
und Zubehör per 1. Oktober er. oder
1. Januar 1911 zu vermieten und
jederzeit zu beſichtigen. Nähere Aus
kunft Entenplan I1, im Laden.

u

Ein Logis
nebſt Zubehör, für junge Leute paſſend, zum

Oktober zu vermieten Seitenbeutel 2.

Wohnungen
(86 u. 50 Thlr zu vermieten Preußerſtr 10

Wohnung
zum Preiſe von 50-60 Taler wird von
ruhigen jungen Leuten zum 1. Oktober ge
ſucht. Offerten unter U 2060 an die Exp.
d. Bl. erbeten

Anſtandiges Junges Ehepaar et
Wohnung bis 1. Oktober im Preiſe von
45—50 Tr. Angeb. bitte unt. Wohnung
in der Exved d. Bl. niederzulegen.
knelne leute guchen sofort Wohnung

40-—-50 Taler p. a Offerten unter A. Su d. Exped. d. Bl.

Frdl. möbliertes Zimmer
zu vermieten Dompropftei part.

Gut möbliertes Zimmer
an beſſeren Herrn u vermieten

Ober Burgſtraße 13. I.
Möbliertes Zimmer,

auf Wunſch mit Schlafzimmer, zu vermieten
Domſtraße 5

TFrenndſiche Schlafſtelle
offen Kreuzſtraße 5, 2 Tr.

Preundſiene Senſafsteſſe
offen Wagnerſtraße 3, II.

HausVerkauf.
Hausgrundſtück Brühl 16 mit Bau

platz und Garten ſofort zu verkaufen. An
gebote nach Leipzig. C Czermäksgarten I 7, III

2. Etage Gutenbergstr. [0
G Zimmer, Badez., Küche, Zubehör und
Garten) 1. Oktober zu beziehen.

T Wohnung Stube, Kammer, Küche und
Zubehör in ruhigem Hauſe, für 50 Taler
zu vermieten. Beſichtigung 8 0, 2-4 Uhr
Näheres Neumarkt 24.

Vanerngutsverkauſ.Ein kleines tguts! Oekonomiegehöft

mit neuen Gebäuden und za. 40 Morgen
Feld und Wieſen ſoll krankheitshalber mit
Ernte verkauft werden Unterbändler ver
beten. Offerten unter T H. S3 an die
Exped. d Bl.

Stube, Kammer und Küche an einzelne
Leute oder kleine Familie zu vermieten,
1. Oktober oder ſoäter beziehbar.
in der Exved. d. Bl.

Halleſche Straße Nr. 78
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,Küche und Zubehör per 1. Oktober

oder früher zu vermieken. Näheres
beim Hausmann Max Möhbert.

Näheres

Eine halbe Scheune
iſt zu verpachten Neumarkt 48.
Kleites Reſanrant oder Geſchäft

zu pachten oder zu kaufen geſucht. Offerten
mit d r Angabe unter K. I an die
Exped. d

(faſt neu) zu ver
kinder wagen Den

Gotthardtſtraße 44, 2 Tr.

Ein Schrank
Kutſcher, Grüne Str. 2.

Ein gobrauehtes Soſfa,
gut erhalten. zu verkaufen

Weißenfelſer Ste. 28, 1 Tr.

Ein Kinderſtuhl
zu verkaufen Lexmmnite, Hälterſtr. 11.

c cnccchch;cc-- J(Foxterrier) billig zu verkaufenHunel Unter Altenburg 4.

6 Std. futterfeſte Abſatzferkel

verkauft Ober Beung Nr.

ſind zu nerkaufe Mühlberg 3

Primzenſtraße 18

Gute mehlretche

und Stachelbeeren

hält ſtets vrrigen und empfiehlt billigſt

Ein Paar Lauferschwoins

W oder Kleehen

Reue blaue Kartofſeln

neur Kartoffeln

e e u ger rn gen

eriag

Vin Paar große Lüuferſdweine

o Sehumann, Halle g. S,

Fr. Bohle, Sand 2.

Himbeeren

Knape K Würks
Eubalyptus-Menthob- Bonbons

Beſtes Huſtenlinderungsmittel.
Schutzmarke Zwillinge.

Paket 80 Pf.
bei a Näther An., Wilh. ergmann,

Rietze (Katſer Hrog.), Friedr.es Wolf Jul. TFrommer,
il Weidling, V. Schnrig,S. Zur Aflg., C. Teunber Bis

Hühneranugen
beſeitigt radikal ſofort Jscret“. a 50 Pf.Nur bei Wilh. Sieslicy, AdlerDrogerie.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

sKroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil, Dose M. „I5 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen Weise man zurück
Zu haben in den Apotheken

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Nerſeburger Correſpondent,

Abt. Annoncen Expedition.

Damen Carderope
wird angefertigt in und außer dem Hauſe.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Suche angenehme Stellen Mädchen

hter, Berlin, Wernigerode,Mädchen t einz. Ehepaar nach Karlsruhe,

Lohn 90 Taler, ält. Mädchen nach Dresden
u. Leipzig uſw. b. hohem Lohn

Frau Henriette Langenhelm,

ſtehen zum zum Verkauf Moltkeſtr 14

ſoſort zu kaufen geſucht.
Ot

verkauft von heute e b

verkouft Unter Altenburg 44

O. HeusehKel, Heuſchkels Serg.

des „Mersehburger Gorrespondent“,
Stellenvermittl., Schmale Str. 18.
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Rückzahlung auf Grund von Auslosung oder Gesamtkündigung bis I. April 1914 aus geschlossen

Durch Beschluss vom 29. 6. 1909 ist die Gesellschaft ermächtigt worden, einemit 590 Verzinsliche und mit 1öl rüokzahlbare Avleihe von M. 400000. auf

nvehmen, welche im wesentlichen zur Ablösung bestehender Hypothekar-Verpindlich-
eiten dienen und auf den gesamten Gesellschaftsbesitz an erster Stelle hypothekarisch
sichergestellt werden soll

Die Anleihe ist eingeteilt in Stücke von M. 500.-, welche die Nummern
I-800 tragen

Dio Teilschuldverschreibunger tragen die faksimilierte Vnterschrift eines Mit-
gliedes des Vorstandes und sind von einem Beamten zur Kontrolle handschriftlich
gegengezeichnet. Dieselben sind vom I. April 1910 ab mit jährlich 50/0 in halb-
ſährlichem Termin am I. Oktober und 1. April jeden Jabres verzinslich. Die Zinsen
sind gegen Kinlieferung der den Teilschuldverschreibungen beigefügten Zinsscheine
ausser an der Gesellschaftskasse bei dem

Bankhause D. H. Apelt Sohn, Halle a. S.
zahlbar.Die Räckzablung der Anleibe erfolgt zum Kurse von 101 90 im Wege der
notariellen Auslosung, beginnend im Jabrs 1914 mit jährlich mindestens 4 970 des
ureprünglichen Anleihe-Betrages. Die Gesellschaft ist indes anch bekugt, die ganze
Anleihe beziehentlich den ganzen Anleiberest mit Frist von drei Monaten auf einen
a nene zur Rückzahlang zu kündigen jedoch Kann dies nicht vor dem
I April 1914 geschehenZur Sicherheit des Anlehens in Höhe on 400 000. v auf den gesamten,

Hypothek Zur ersten Stelle eingetragen. Als Treubänder im Siene des S 1389 des
B. G. B. ist das Bankhaus D. H. Apelt Sohn bestellt

Die Aktien-Gesellschaft in Firma Bisenwerk Schafs adt Friedrich Schiropff
Söhne, AKtien Gesellscheft, ist durch notarielſe Verhandlung vom 28 Juni 1908 Ze-
gründet und am 26. 8. 9. 1908 handels gerichtlich ein getragen worden. So hat
ihren Sitz in Schaffstädt bei Merseburg. Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine be-
stimmte Zeit nicht beschränkt.

Gegenstand des Unternehmens war die Uebernahme und Portsetzung des von
der offenen Handelsgesellschaft Eisenwerk Schaffstädt Friedrich Schimpft Söhne in

im Grundbueh von Schafsta t Band 18 Blatt Nr. 754 vermerkten, der Gesellsehaft ge S
öngen Grundbesitz nebst Werksanlagen, Beamten- und Arbeiter-Wohnhänsern eine

Schaffstädt betriebenen Fabrikgeschäftes Die Gesellschaft ist berechtigt, sich auch an
anderen Unternehmen zu beteiligen.

Das Aktienkapital beträgt M. 700, 000.
An Dividenden sind bisher nach reichliohen Abschreibungen verteilt worden

für das Jahr 1908 59/0 und für das Jahr 1909 41/2070. Das geringere Gewinn- Ergebnis
pro 1909 war zum Wesentlichen dadurch begründet, daes dureh grössere Nen- und
Umbauten der Betrieb vorübergehend behindert wurde.

Im laufenden Jahre haben die Werksanlagen durch Rinstellung weiterer Werk-statt- Maschinen, Vergrösserung und teilweise Veueinrichtung der Giesserei, s0 wie
durch den Binvau einer neuen Dawpfmaschinen- Anlage mit elektrischer Centrale eine
erhebliche Erweiterung erfahren. Die Beschäfrigung war bisher eine gate üne es
hegt zurzeit ein gegen das Vorjanr vermehrter Auftragsbestand vor.

Die obigenT woohelgt ſche a 101 P rüchzahlbare Aülgatonen, des

ken Schafgtädt Fregri Shimpft Söhne Alten e i
Kbafgtädt de Hersehng

d von Kuslosung oder Gesam

S e AAusgesehlossen Ge en in alle a. S. beantragt wird, sind von unserer r rn über
nommen worden. Wir stellen davon einen Teribetrag von

300 000. Zum Kurse von 1002470, 2uzüglieh 5 Stück
zinsen ab 1. April 1910 ung Sehlussscheinstewpel,

zum Verkauf und nehmen Anmeldungen entgegen.

e a. S., im Juli 1910.D. Ape L Sohn.
Rhenmatis- in ghen Preislagen von 45 Mk. an

u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Trln. Marie Gr nauer,München, Pilgersheimerſtraße I.

Otto Doh

ſowie alle
modernen Polstermöbel

halte ſtets am Lager.
dErnst Bernhardt, S-eenn

Gotthardtſtraſze 42.

4000 itz,

Bettstellen mit Matratzen

St. 80 Pf. bei uhrmann, An gutBe ger, Reinh en e

J den beiden nan meines eAMmventur- Ausverkauf es
Donnerstag undſind die beſonders herabgeſetzten Preiſe für alle dem re ne zugeteilten Artikel

noch um ein Weiteres ermässigt.

Reiſekörbe!
4.25. 5.30. 620, 7,40, 8,50 uſw.
Otto Müller. Weißenfelſer Str. 21.

54Für Kinder
iſt die veſte Kinderſeife da äußerſt milt
ind wohlkuend für die emnpfindlichſte Haut

Bergmanns ButtermilchSeiſe
von Ker mann Co. Radebenl.

F.

e
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9

S
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Deutſchland
(Für die Perſönlichkeit des neuen

Landwirtſchaftsminiſters) dürfte, ſo wird der
„Rh. Weſtf. Ztg.“ aus Düſſeldorf geſchrieben, ein
Vorgang bezeichnend ſein, der ſich vor etwa fünf
Jahren im Rheiniſchen Provinziallandtage
abſpielte. Der langjährige Vorſitzende des Provinzial
landtages, Fürſt zu Wied, war geſtorben, und das
Haus hatte zu ſeinem Nachfolger den früheren
Kölner Oberbürgermeiſter, Exzellenz Becker, gewählt.
Als zweiter Vorſitzender kam der bisherige Jnhaber
dieſes Poſtens, der gleichfalls verſtorbene Graf
Fürſtenberg Stammheim, in Betracht. Dieſer lehnte
jedoch ab, weil es in ſolchen Fällen Gepflogenheit ſei,
daß der zweite Vorſitzende in die Stelle des erſten ein
rücke. Es war ein ziemlich dramatiſcher Auſtritt,
und man hatte vielfach den Eindruck, als ob ſich an
geſichts der Sachlage kein Standesgenoſſe des Grafen
Fürſtenberg bereit finden laſſe, für dieſen einzuſpringen,
Aber man wollte ein adliges Mitglied im
Präſidium haben.
war damals ein noch wenig beachtetes Mitglied des
Landtags, ihn ſchlug der Eſſener Oberbürgermeiſter
Zweigert zum zweiten Vorſitzenden vor. Er wurde
durch Zuſtimmung gewählt und nahm die Wahl ſo
fort an. Es war die erſte Staffel zu ſeinem politiſchen
Aufſtieg.

(Der Fortſchrittlichen Volkspartei)hat ſich der Liberale Wahlverein für Stadt
und Kreis Lauenburg in Lauenburg i. Pommern

angeſchloſſen ebenſo hat der Liberale Wahlverein in
Tambach bei Gotha ſeinen Beitritt erklärt,

(Die nationalliberale Partei und die
Schiffahrtsabgaben.) Die vom Dr. Böttger
herausgegebene „Reichskorreſpondenz“ ſchreibt: Der
Verſuch der preußiſchen Regierung, die Frage der

Schiffahrtsabgaben im Eilzugstempo im Reichs
tage zu erledigen, wird auch von den großen Parteien

mir ſtarkem Mißtrauen aufgenommen. Er ſtößt
namentlich auf Widerſtand bei der nationalliberalen
Partei. Bei der Beratung im preußiſchen Abgeord

netenhauſe zu Anfang der Seſſion ſind von den
Nationalliberalen bereits ſchwerwiegende Bedenken

nd en i ie S
iorganiſationen, d entralvorſtand und der

er im Herbſt in Koſſel ſtattfinden
wird, gründlich damit befaſſen. Auch der neueſte

Enlwuf enthält noch große Gefahren für die
wirtſchaftkiche Selbſrändigkeit der Glied

ſtagten und huldigt Zentraliſationsbeſtrebungen, die
notwendig partikulariſtiſche Gegenkräſte auslöſen und

damit der nationalen Einheit gefährlich werden können.
Auch vom ſozialen Standpunkte gus iſt der Entwurf

zu beanſtanden, weil beſtimmte Schiffahrtswege eine
ſtärkere Abgabenlaſt nicht aushalten können; der Ver
kehr zu Waſſer erfährt überhaupt eine ſolche Ver

teuerung, daß der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeir
ſchaft eine ungeſunde Vorherrſchaft zuteil werden müßte,
jedenfalls eine größere Anzahl von kleinen und mittleren
Schiffern unter der Laſt der neuen Abgaben erliegen
würden.

(Aus Mecklenburg.) Der Generalſekretär
Fiſcher Steglitz, der bei den vorigen Wahlen ſchon

in Roſtock kandidierte und nur dreihundert Stimmen
weniger als der jetzige Vertreter der Wahlkreiſe Linck
erhielt iſt vom Vorſtande des Wahlvereins beider
Mecklenburg wieder als Kandidat für die nächſten
Reichstagswahlen aufgeſtellt worden. Herr Linck
ſoll, wie verlautet, auf Wunſch des Roſtocker
Magiſtrats, dem er angehört, eine Reichstags
kandidatur nicht mehr annehmen wollen. Auch
parteipolitiſch mag das begreiflich ſein da die Roſtocker
Nationalliberalen nur die Firma für alle rechte
ſtehenden Elemente, Reſchsparteiler, Bündler und
Konſervative abgegeben haben. Unter den 8200
Stimmen, die Linck erhielt, waren allein 4000, die
1903 für die Reichepartei abgegeben wurden. Ob
bei den jetzigen politiſchen Verhältniſſen dieſe rechts
ſtehenden Gruppen für einen Nationalliberalen ein
kreten würden, kann bezweifelt werden.

GVom Fürſten bis zum Hofſchuſter)
alles ſozialdemokratiſch! Es iſt eine erſchröckliche
Hiſtorie. Das Zentrumsorgan, die „Offenbacher
Volkszeitung“, hat feſtgeſtellt, daß bei der Stich
wahl in Friedberg-Büdingen nicht nur die
Freiſinnigen den Sozialdemokraten gewählt haben,

ſondern daß auch ſonſt recht konſervative Kreiſe den
Sozialdemokraten wenigſtens indirekt unterſtützt
haben. Das Blatt ſchreibt Was aber weniger klar
iſt, dürfte die Tatſache ſein, daß in der Stadt Büdingen
vom dortigen Fürſten und ſeinen Beamten an bis
herab zum Lakaien und Hofſſchuſter und Schneider

alle bei der Stichwahl zu Hauſe blieben Herr

Freiherr von Schorlemer Lieſer

im ſüdweſtafrikaniſ

Heilage zum „Zerſeburger Correſpondent“.
von Helmolt, der agrariſche Kandidat, iſt in Büdingen
ſeinerzeit Aſſeſſor geweſen, und man hat dort Ge
legenheit gehabt, ihn und ſeine politiſchen Anſichten
kennen zu lernen. Sollte dieſe Kenntnis auf das
Fernbleiben des Fürſten und ſeiner Beamten von der
Stichwahlurne eingewirkt haben

(Sommerliche Gerücht e) nennt die
„Schleſ. Ztg.“ die Meldungen von Anweiſungen, die
der Reichskanzler bereits jetzt für die Ausgrbeitung
einer neuen Wahlrechtsvorlage erteilt haben
ſoll, und die angeblich Herrn v. Rheinbaben zu ſeinem
Röckkritt veranlaßt haben. Allerdings habe der
Miniſterpräſident bei der Beratung der geſcheiterten
Wahlrechtsvorlage keinen Zweifel darüber gekaſſen,
daß die Sache damit nicht abgetan ſein würde. Es
ſei auch kein Zweifel daran, daß er für die neue Vor
lage, ebenſo wie er dies bereits für die erſte anſtrebte,
eine ſogenannte breitere Baſis, d. h. die Zu
ſtimmung der Mittelparteien, wünſche, alles
andere aber ſei reine Kombination. Uberdies ſei vor
allem zu beachten, daß der Miniſter des Jnnern,
in deſſen Reſſort die Ausarbeitung einer neuen Wahl
rechtsvorlage fallen würde, erſt vor kurzem ſein Amt
angetreten hat und ſich ſeinerſeits naturgemäß mit dem
Gegenſtande erſt näher bekannt werden müßte.

(Eine Jnduſtrieprovinz?) Bei dem
Wechſel im Oberpräſidium der Rheinprovinz
wurde in der Preſſe die Frage einer etwaigen Teilung
der Provinz erörtert. Die in Eſſen erſcheinende
„Soziale und wirtſchaftspolitiſche Korreſpondenz“ er
fährt nun, daß die Bildung einer Jnduſtrie
provinz nicht nur geplant, ſondern, daß ſogar ein
bereits fertiger Entwurf im Miniſterium liege. Es
werde aber, ſo heißt es weiter, noch gute Wege haben,
bis dieſer Entwurf, deſſen Einzelheiten geheim gehalten
werden, zur Ausführung gelange. Vor allen Dingen
ſtehe die Gelbfrage im Vordergrunde und ehe nicht
die fſinanziellen Schwierigkeiten beſeitigt ſeien, könne
weder von einer Teilung der Rheinprovinz (zu der
weſtfäliſchen ſoll der Bezirk Arnsberg geſchlagen
werden) die Rede ſein.

(Die Schürf und Abbauverhältniſfe
chen. Diamantenge-

e wir der Deutſch Südweſtafr. Ztbiet) ſind

geſellſchaft zurzeit folgende: Das Sperrgebltet, in

aller Art (gemeine und Edelminerale) der Kolonial
geſellſchaft oder Deutſchen Diamantgeſellſchaft allein
zuſteht und in dem der Fil kus gewinnbeteiligt iſt, er
ſtreckt ſich vom 26. Breitegrad bis zum Oranjefluß,
ſowie 100 Kilometer von der Küſte landeinwärts.
Ausgenommen von der Sperre ſind diejenigen
Schürſ und Bergbaufelder, deren Rechte auf einem
vor dem 1. Oktober 1908 erteilten Schürſſchein be
ruhen ferner die ſogenannten Regierungsblocks von
10 zu 30 Kilometer in ſchack brettartiger Folge zu
beiden Seiten der Eiſenbahn Lüderitzbucht- Aus, be
ginnend bei Kilometer 10 von Lüderitbucht aus, in
denen der Fiskus allein abbauberechtigt iſt, ſoweit

nicht vor der Schließung Belegungen ſtattgefunden
haben. Strittiges Gebiet innerhalb der Sperr
zone iſt das Pomonagebiet ſowie die ſogenannte
Marmora Farm. Allgemeine Schürffrei
heit beſteht in dem Gebiete nördlich des 26. Breite
grades bis zum Kuiſeb und vom Kuiſeb bis zum
Ugab Fluſſe, von wo ab die beſonderen Rechte der

Kaolo Land und Minengeſellſckaft beginnen. Aus
genommen iſt das engliſche Walftſchbay Territorium,
in dem bekanntlich nicht geſchürft werden darf. An
den Plätzen Spercer und Cor cepfions Bucht ſowie
Swakopmund und Umgegend heriſcht ebenfalls
Schürffreiheit, wenn auch dort der Krlonialgeſellſchaft

Landrechte verblieben ſind.
Volks wirtschaftliches,

über die Fleiſchpreiſe im zweiten Viertel-
fahr 1910 macht die „Stat. Korr.“ folgende Angaben
Bei den Rind, Kalb und Hammelfleiſchpreiſen machte ſich
im Kleinhandel eine geringe Auſwärtsbewegung bemerk
bar. Am bedeutendſten war die Preisſtetgerung
beim Rind und Hammelfleiſch, deren Einheits
(Geſamtdurchſchnitts Preiſe bei der Geſamtheit der Be
richtsorte vom April bis Juni um 8,8 bezw. 2 Pfennige
für das Kilogramm geſtiegen ſind. Beim Schweine
fleiſch iſt eine rückläufige Bewegung um 19 Pfg für das
Kllogramm für den Berichtszeitraum wahrzunehmen. Das
Roßfleiſch hat ſich in allen drei Berichtsmonaten faſt
unverändert auf derſelben Höhe gehalten. Jm einzelnen
tellten ſich im zweiten Viertel des laufenden Jahres die
Einheitspreiſe für Rindfleiſch bei Magdeburg mit 177 bis
179, hierauf bei Altong mit 173 Pfg. am höchſten, bei
Memel im April mit 125, im Mai und Juni bei Graudeng

mit 126 Pfg. für das Kilogramm am niedrigſten. Den
Höchſtſtand des Kalbfleiſches findet man wie ſchon im
vorigen Vierteljahr bei Altong mit 218 222, bei Pots
dam mit 204 216 und bei Stade mit 5014 Pfg., den

dem die Aufſſuchung und Gewir nung von Mineralien

27 Jahrg.
niedrigſten Stand bei Memel mit 112-122 Pfg. Hammel
fleiſch wurde am höchſten bezahlt im April in Potsdam,
Altong und Koblenz mit je 192, im Mai in Potsdam mit
196 und im Juni ebenda mit 200 Pfg. am billigſten war
der Preis in Memel im April mit 126, in Emden im Mai
und Juni mit 132 Pfg Das Schweinefleiſch war am
teuerſten in Frankfurt a. M. mit 204, in Hangu mit 199
bis 201 Pfg am billigſten in Memel und Stralſund mit
je 136 Pfg. Beim Roßfleiſch zeigt wie bisher Altong mit
130 Pfg. den höchſten und Königsberg mit 30 Pfg. den
niedrigſten Preis. Gegen die gleiche Bericht szeit
des Vorjahres iſt mit Ausnahme der Rindfleiſchpreiſe
vom Bug für April und Mai und der Kalbfletſchpreiſe vom
Bug für Mai und Juni durch weg eine Steigerung
der Fleiſchpreiſe eingetreten.

Provinz und ümgegend
F. Halle, 13. Jali. Geſtern ſtarb hier im

72. Lebensjahr der Begründer des Halleſchen Bank
hauſes Arnhold u. Co., Bankier Hermann Arnhold.
Er hatte ſein Bankhaus aus kleinen Anfängen zu einer
angeſehenen Höhe emporzubringen gewußt; vor einigen
Jahren wurde die Firma in eine Filiale der Darm
ſtädter Bank umgew andelt, die Arnhold bis zu ſeinem
Tode als erſter Direktor leitete. Der Verſtorbene war
auch Vorſitzender der Halleſchen Börſenvereinigung.

In der Lohnbewegung der Ram mer und Stein
ſetzhilfs arbeiter wurde vor dem gewerblichen
Schiedsgerichte als Einigungsamt folgender Ver
gleich geſchlöſſen. Für die Rammer tritt ſofort eine
Lohnerhöhung von 5 Pfg. pro Stunde ein. Für
ſtändige Hilfsarbeiter gilt in Zukunft der Lohnſatz von
42 bis 45 Pfg. Es ſoll jeder Arbeiter ſofort eine
Lohnerhöhung von 2 Pfg. erhalten. Für aushilfs
weiſe und vorübergehend beſchäftigte Hilfsarbeiter gilt
der Lohnſatz von 39 bis 42 Pfg., jedoch erhält jeder
Arbeiter ſofort eine Lohnerhöhung von 1 Pfg. mit
Ausnahme derjenigen, die innerhalb der drei letzten
Wochen eine Lohnerhöhung erhalten haben.

F. Torgau, 12. Juli. Anläßlich der Feier des
50 jährigen Beſtehens des hier garniſonierenden
4. Thüringiſchen Infanterie Regiments Nr. 72 hat
die Königl. Regierung in Merſeburg die Kreisſchul
inſpektoren ihres Aufſichtebezirks ermächtigt, allen den
jenigen Lehrern, die bet dieſen Regiment ihrer
Mültärpflicht genügt haben und an der geplanten

z

e i lenRegiment erwartet, daß die betreffenden Lehrer früh

anmelden.

F. Erfurt, 12. Juli. Die Stadtverord
neten genehmigten einen Antrag des Magiſtrats
auf Errichtung eines Gebäudes für eine neue
Volksſchule. Ferner wurde eine neue Gebühren
ordnung für die Benuzung der ſtädtiſchen Kanaliſation
angenommen, nach der nicht nur die Hausbeſitzer,
ſondern auch die Mieter Kanglgebühren, und
zwar nach der Höhe der von ihnen gezahlten Miete zu
entrichten haben. Für den Anſchluß von Jlvers
gehofen an die ſtäbtiſche Kläranlage wurden 55 000

Mark bewilligt. eHalberſtadt 12. Juli. Das 57. Bundes
fängerfeſt der Vereinigten Norddeutſchen
Liedertafeln wurde in Heſſen Tagen Hier gefetert.
Am Freitag nachmittag zogen die Sänger vom Haupt
bahnhof nach dem Rathauſe, wo ſie vom Oberürger
meiſter Dr. Gerhardt begrüßt wurden. Nachdem
Lehrer Weinert, der Ledervater des Braunſchweiger
Männergeſangvereins, ein Hoch auf die Bürgerſchaft
Halberſtadts ausgebracht hatte, fand in der großen
Sängerhalle auf dem Feſtplatz das Exöffnungsékonzert

ſtatt. Das geſtrige Hauptkonzert nahm einen noch
weit glänzenderen Verlauf. Der Sonntag brachte
neben anderen Veranſtaltungen einen großen Feſt
zug, der gegen zwanzig prächtig gusgeſtattete Feſt
wagen enthielt und deſſen Durchmarſch faſt eine ganze
Stunde exförberte. Der Feſtzug ging übrigens bei
ſchönſtem Sonnenſchein vor ſich, während es ſpäter
wieder in Strömen goß. Der nächſte Sängertag
findet in Lahn, das 58, Bundes Sängerfeſt in

Minden ſtatt. eFalkenſtein, 11. Juli. Der tagelang an
dauernve Landregen hat große Uberſchwem
mungen verurſacht. Wieſen und Felder ſind unter
Wiſſer geſetzt. Die Göltſch iſt im Oberlauf über die
Ufer getreten. Die Talſperre iſt überfüllt und
in mächtigen Brauſen ſtürzen die Waſſermengen hinter
der Sperrmauer die Kaskaden hinab in das Geigen
bachtal. Im Otte Bergen, un erhalb der Talſperre,
ſind alle Wieſen überſchwennnt. Auch ſonſt bilden
die Flüſſe große Seen, große Mengen Baumſtämme
und Fäſſer mit ſich führend. Der Neubau der
Pätzoldſchen Fabrik ſteht unter Waſſer, über 200

Zentner Zement ſind weggeſchwemmt,
f. Schleiz, 12, Jul. Die Preiſe für Kalb

und auch Schweinefleiſch ſind in verſchiedenen

zeitig ihre Teilnahme an der Feier bei dem Regiment



Fleiſchverkaufsſtellen hier um etwa 10 Pfg. für das
Pfund zurückgegangen

F. Zeitz, 13. Juli. Der hieſige Verſchönerungs
verein hatte ein Preisgusſchreiben für ſchön
angelegte und gut gepflegte Vorgärten er
laſſen. Das Preisausſchreiben hat ſeine Wirkung
nicht verfehlt. Die Zahl der anerkennenswert ſchönen
Gärten iſt ſo groß, daß die Preisrichter außer den be
kannt gemachten vier Preiſen noch fünf weitere Preiſe
ſchaffen mußten. Die Preisrichter konſtatierten, daß
die Mehrzahl der Beſitzer vvn Vorgärten ſich bemüht
hat, dieſen ein ſo freundliches Gepräge zu geben, daß
ſie wirklich einen Schmuck des Hauſes, der Straße
und der Stadt bilden. Der Gemeinderat in
Kloſterlausnit hat beſchloſſen, von Mitgliedern
einer Krankenkaſſe, die ſich hier zur Kur auſhalten,
nur die Hälfte der Kurtaxe zu erheben.

FUnterrißdorf, 12. Juli. Auf ſeinem Acker
erntete Gutsbeſitzer Freitag hier auch einen Cham
pignon im Gewichte von za. 8 Pfd.

fAnnaberg, 12. Juli. Ein Opfer ſeines
Berufes iſt hier der Augenarzt Dr. med. Preuß
aus Buchholz geworden. Er hatte ſich nach einer
Augenkrebs Operation beim Entfernen eines
unbedeutenden Blütchens aus dem Geſicht mit Krebs
gift angeſteckt und iſt an Blutvergiftung geſtorben.
Dr. Preuß ſtand im 38. Lebensjahre und war früher
Aſſiſtenzarzt bei Profeſſor Dr. Schwarz in Leipzig.

fRonneburg, 12. Juli. In Pösneck bei Groß
falke aß die 9 Jahre alte Tochter eines Landwirts
unreife Stachelbeeren. Es ſtellten ſich darauf
heftige Magen und Darmſchmerzen ein, an denen das
Kind trotz vorgenommener Operation ſtarb.

t Heiligenſtadt, 12. Juli. In Effelder iſt
eine ſchwere Maſern und Scharlach Epi
dem ie ausgebrochen. Von 300 Schulkindern ſind
jetzt bereits 200 erkrankt Die Schulen wurden ge
ſchloſſen. Auch ſonſt wurden alle notwendigen Vor
ſichtsmaßregeln getroffen.

Leinefelde, 12. Juli. Auf der Halle
Kaſſeler Strecke zwiſchen Sollſtedt und Ober
gebra wurde die verſtümmelte Leiche des Schloſſers
Edwin Göthe aus Sollſtedt aufgefunden. Durch
einen bei der Leiche vorgefundenen Brief, der an ſeine
Schweſter gerichtet war, konnte erſt der Name des
zur Unkenntlichkeit verſtümmelten Mannes feſtgeſtellt
werden. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen den Mann in
den Tod getrieben haben.

Gera, 12. Juli. Ein 25 jähriger Kontoriſt
ſprang vorgeſtern in die angeſchwollene Elſter und
ertrank. Der Lebensmüde war nervenleidend und
wollte der Unterbringung in eine Anſtalt entgehen
Von der Bürgerſchaft war die Ausſchmückung
des Marktes mit Blumenanlagen gefordert worden.
Die Ortsgruppe des Heimatſchutzes proteſtiert
jeßzt gegen dieſen Plan, da durch Blumenſchmuck das
alte architektoniſche Städtebild, das der
Markt zeigt, beeinträchtigt würde.

Dresden, 13. Jali. Das Kgl. Sächſiſche
Kriegsminiſterium hat anläßlich der letzten Blitz
kataſtrophe bei Königsbrück eine Verordnung über
das Verhalten der Truppen beim Nahen von Ge
wittern erlaſſen. In Söbrigen bei Dresden er
kränkte die Familie Simon an Pilzvergiftung,
Der Familienvater und drei Kinder ſind
geſtorben. Die Frau und eine Tochter ſchweben in
Lebensgefahr.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 13. Juli 1910.

Weshalb hält der Zug auf freier
Strecke. Zur Beruhigung der Reiſenden verfügte
der preußiſche Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach, daß
in Fällen, wo der Zug auf freier Strecke zu halten
gezwungen iſt, das Zugperſonal den Reiſenden in an
gemeſſener Weiſe die Urſache des Aufenthalts mitzu
teilen hat.
r Neue Poſtanweiſungs- Formulare
Die ſeit einigen Tagen eingeführten neuen Formulare
find um etwa 7 Zentimeter breiter als die früheren
ſie zeigen an der rechten Seite noch einen zum Ab
reißen perforierten Abſchnitt, auf welchem der Ab
ſender die eingezahlte Summe ſowie die Adreſſe des
Empfängers ſelbſt einzutragen hat. Der Poſtbeamte
fügt nur den Stempel der Poſt und ſeinen Namen
hinzu und reicht den Abſchnitt dem Abſender zurück.
Dadurch wird eine erhebliche Beſchleunigung der Ab
fertigung erreicht, die bei den großen Poſtämtern noch
durch die Verwendung einer Maſchine erhöht werden
ſoll, welche die auf dem Formular anzubringenden
mehrfachen Stempel der Poſt mit einer einzigen
Kurbelumdrehung ausführt.

S. Man ſoll nicht ſagen, was ne Sache iſt. Hat
es da am Siebenſchläfertage geregnet und regnet nun
ſeitdem faſt täglich In einem wiſſenſchaftlichen
Artikel hatten auch diesmal verſchiedene Zeitungen
bewieſen, daß der Glaube an die Wetterkraft des
Siebenſchläfers eine Fabel, ein Ammenmärchen ſei,
an das ſeit Großmutters Zeiten kein Menſch mehr

glaubt, und nun ſolch ein Fiasko dieſer Schlauberger.
Wer hat nun wieder recht gehabt Der alte ehrliche
brave Schäfer Thomas. Und da ſoll der Menſch
nicht abergläubiſch werden Auch der Komet hat ſich
um allen Kredit gebracht. Kometenjahre ſollen ſonſt
Hitze bringen, und der Wein ſoll gedeihen. Proſit
die Mahlzeit! Das wird ein ſchöner Säuerling
werden, wenn es ſo weiter geht. Sogar zwei
Kometen hat es gegeben, und auch das hat nichts ge
nutzt. Wir aber ſind die Leidtragenden. Was ſoll
aus unſerem Korn, unſeren Rüben und Kartoffeln
werden Wie ſollen die Gaſtwirte in den Bädern und
Sommerfriſchen zu ihrem, oder richtiger zu dem Gelde
der Gäſte kommen Es wird nichts helfen, ſie werden
wieder auf's Bier aufſchlagen müſſen oder das Gemäß
noch weiter verkleinern, falls das überhaupt noch
möglich iſt. Uns aber bleibt doch ein Troſt, auf den
wollen wir uns verlaſſen. Goethe hat ihn in die
klaſſiſchen Worte (bei Goethe iſt alles klaſſiſch) ge
kleidet: „Es regnet, wenn es regnen ſoll, es regnet
ſeinen Lauf, und wenn's genug geregnet hat, dann
hört es wieder auf.“ Hoffentlich iſt es bald ſo weit.

Theater. „Onkel Bräſig“, Lebensbild in
5 Akten nach Fritz Reuters „Ut mine Stromtid“, frei bear
beitet von Dr. Werner, wurde am Dienstag vor einem zahl
reichen Publikum im Tivoli Theater gegeben. Der gute
Beſuch des Abends bewies wohl am beſten die Verehrung,
die auch wir für den plattdeutſchen Dichter Fritz Reuter,
deſſen Werke Gemeingut aller Deutſchen geworden ſind,
haben. Das Stück Onkel Bräſig“ iſt nach Reuters Er
zählung „Ut mine Stromtid bearbeitet und die bekannte
Charakterſfigur Onkel Bräſig iſt die Hauptrolle des Stückes
Der Jnhalt desſelben iſt wohl bekannt genug, ſo daß wir
auf eine Wiedergabe verzichten können. Beſſer konnte
jedenfalls Reuters Originalſigur Onkel Bräſig nicht dar
geſtellt werden, als von dem Gaſte, Herrn Heinrich Bunke.
Anſcheinend völlig hineingewachſen war dieſer in ſeine
dankbare Rolle; er brachte den ſtrotzenden Reichtum an
Naturkraft, die Fülle von vriginellen Zügen, ernſten und
komiſchen Situationen, die Reuter den Charakteren
ſeiner Werke verliehen hat, im „Onkel Bräſig“ zum
blendendſten Ausdrück. Es war eine Glanßglkeiſtung
des Herrn Bunke, die des höchſten Lobes und der An
erkennung wert iſt. Auch die übrigen Rollen wurden gut
durchgeführt, teilweiſe ſogar vortreſflich Der Inſpektor
Hawermann des Herrn Agger war eine prächtige Dar
bietung; es gelang ihm ausgezeichnet, den ſtets hilfsbereiten
Mann der eine herzliche Liebe zu allen Menſchen bekundet,
der aber auch im Zorn ein voller, energiſcher Mann ſein
kann, darzuſtellen. Er und Herr Bunke trugen am meiſten
zum trefflichen Gelingen des Abends bei. Die übrigen
Rollen waren verhältnismäßig klein und unbedeutend.
Das Gutsbeſitzersehepaar von Rambow (Herr Gr ün
und Fräulein Hoffmann) fielen etwas ab; beide
ſtatteten ihre Rollen nicht mit der nötigen Schärfe
eines mecklenburgiſchen Gutsherrn aus. Der falſche
und ſchleichende Intrigant Gutsherr Pommuchels-
kopp wurde durch Herrn Häuß ler gut wiedergegeben.
Allerliebſt geſpielt wurden die Rollen der Luiſe Hawer
mann (Frl. Metzges), Lining und Mining (Frl. Minor a
und Frl. Becher), ſowie die der beiden Liebhaber (Herren
Sommerfeld und Kummerehl) und der charmante
und liebesdurſtige Triddelfritz (Frau Gehring) wurde
tadellos verkörpert. Auch der Jude Moſes des Herrn
Stark war eine ſchöne Leiſtung Alles in allem verdiente
die Aufführung den lebhaften Beifall, der an jedem Akt
ſchluß und oft bei offener Szene geſpendet wurde. F-

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

W Wallendorf, 12. Juli. Unſere Luppe
führt jetzt koloſſales Hochwaſſer. Die Höhe des
Waſſerſtandes übertrifft alle früheren Uber
ſchwemmungen. Schon ſeit Sonnabend ſteigt das
Waſſer und iſt immer noch im Steigen begriffen. Die
ganze „Aue“ gleicht wieder einem See. Großen
Schaden erleidet dadurch die Heuernte, Auf vielen
Wieſen ſtehen die Heuhaufen unter Waſſer. Unſere
Mühle hat ſeit einigen Tagen den Betrieb eingeſtellt.
Das Waſſer ſteht bis auf den Hofraum der Mühle,
Die Höhe des auf Wieſe und Feld angerichteten
Schadens läßt ſich noch nicht überſehen. Montag
nachmittag war ein Vertreter des Landrats und des
Waſſerbauamtes hier, um das Uberſchwemmungs
gebiet zu beſichtigen. Die Urſache der plötzlichen
und ſtarken Nberſchwemmung gibt man der Gerad
legung des Luppebettes zwiſchen Zöſchen und Wegwitz
mit ſchuld. Während ſich die Hochwaſſergefahr für
Zöſchen ſeitdem verringert hat, werden Wegwitz,
Pretzſch und Wallendorf deſto ſtärker vom Hochwaſſer
betroffen. Hoffentlich wird hier bald Abhilfe ge
ſchaffen.

v. Döllnitz, 11. Juli. Der Barbierherr
F. Dittmar jun. hat ſein Geſchäft aus Geſund
heitsrückſichten an den Barbier Stille aus Delitzſch
verkauft. Die Knaben Sch. und B. ſtahlen von
einem Erbſenfelde, dem Herrn Rittergutsbeſitzer
SchwarzburgerBurgliebenau gehörig Erbſen, wo
bei ſie erwiſcht wurden. Sie ſind zur Anzeige ge
bracht und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Die
Elſter iſt infolge der in den letzten Tagen reichlichen
Niederſchläge volluferig und hat die angrenzenden
Wieſen teilweiſe unter Waſſer geſetzt.

Aus vergangenen Zeit Für Ansere Tel.
Heute klingt das, was ſich vor 49 Jahren gelegentlich

der ſpaniſchen Thronkandidatur in Paris zwiſchen
der Diplomatie abſpielte, wie ein Märchen. Es war am
12. Juli 1870, als der ſpaniſche Geſandte zu Paris in
das Auswärtige Amt geeilt kam, um dem Miniſter, Herzog

von Gramont, anzitzeigen, daß der Prinz von Hohenzollern
auf die ſpaniſche Thronkandidatur verzichtet habe. Man
hätte nun glauben ſollen, daß damit die franzöſiſche
Diplomatie befriedigt ſei. Aber ſiehe da, jetzt erklärte der
Herzog, dieſer Verzicht des Prinzen ſei nebenſächlich, da
Frankreich doch niemals dieſe Thronbeſteigung geſtattet
hätte, nun ſolle aber der König von Preußen behufs
Wiederherſtellung guter Beziehungen zwiſchen Preußen
und Frankreich einen Brief an Kaiſer Napoleon ſchreiben,
der veröffentlicht werden müſſe, in welchem er ſage, daß er
nicht habe ahnen können, indem er den Prinzen zur An
nahme der Kandidatur ermächtigte (was auch unwahr,
da der König mit der ganzen Sache garnichts zu tun
hatte), damit den Jntereſſen und der Würde der franzöſiſchen
Nation zu nahe zu treten. Auch der übrige Jnhalt des
Briefes, den der Herzog dem König zumutete, war nichts
anderes, als eine förmliche Abbitte Preußens an Frank
reich. Wie geſagt, heute begreift man die diplomatiſche
Unverſchämtheit nicht mehr; damals durfte man derartiges
Deutſchland bieten, weil es noch kein geeinigtes Reich war.

Am Abend des 12. Juli legte ſich vor 40 Jahren die
europäiſche Diplomatie zur Ruhe, in der Überzeugung, daß
der um ein anſcheinendes Nichts drohende deutſchefran
zöſiſche Krieg vermteden ſei; am nächſten Tage,
18. Juli 1870, war der Krieg, durch franzöſiſchen über
mut provoziert, bereits unvermeidlich. An dieſem Tage
kam es zu der bekannten Szene auf der Brunnenpromenade
in Ems zwiſchen König Wilhem und dem franzöſiſchen Ge
ſandten Benedetti, der heutigen Welt auch unbegreiflich.
Arglos zeigte der König Benedetti das Extrablatt der
Kölniſchen Zeitung, welches den Verzicht des Hohenzollern
Prinzen meldete, womit denn wohl die ganze Sache erledigt
ſei. Benedettt aber, der ſeine Jnſtruttionen von Paris
hatte, verlangte, daß der König die beſtimmte Verſicherung
ausſpreche, daß er niemals wieder ſeine Einwilligung gebe,
wenn dieſe Kandidatur wieder aufleben ſollte. Die Scham
loſigkeit dieſer Forderung iſt ohne Beiſpiel in der Geſchichte.
Selbſt, wenn der König ſich ſo gedehmütigt hätte, ſo hätte
doch die damalige Pariſer Geſellſchaft immer noch neue
Mittel angewandt, um den Krieg herbeizuführen, den das
frivole Weib auf dem franzöſiſchen Thron als „ihren kleinen
Krieg“ bezeichnete. Napoleon aber und ſeine Miniſter
brauchten dieſen Krieg, um den wankenden Thron durch die
franzöſiſche Siege, die man in Frankreich hier ſelbſtver
ſtändlich hielt, zu ſtützen. König Wilhelm lehnte ſelbſt
verſtändlich die Zumutung Benedettis ab, als der Franzoſe
am Abend desſelben Tages nochmals eine Audienz in der
Angelegenheit begehrte, ließ er ihm ſagen, er habe ſeinen
Worten nichts mehr hinzuzufügen. Ubrigens ſpielte ſich
alles in den höflichſten Formen, wenigſtens ſeitens des
Königs, ab, wie dieſer denn auch, obwohl niemals in diplo
matiſcher Schule geweſen, mit bewundernswertem Takt
und einer Ruhe vorging, die dem gewiegteſten Diplomaten
alle Ehre gemacht hätte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli: Teilweiſe

heiter, warm, vielfach Gewitter. 15. Juli Teils
heiter, teils wolkig, warm, vielfach Gewitter.

P. Kreigturnſeſt in Halle n. 6.
Halle, 18. Juli. Als würdiger Abſchluß des im

allgemeinen höchſt intereſſant verlaufenen 9. Kreis
turnfeſtes fand geſtern abend von der Peißnitz aus
mittels zweier Dampfer und einer großen Anzahl ge
räumiger Gondeln eine Waſſerfahrt bis zur
Jahnhöhle ſtatt, die infolge ihres guten Gelingens
wohl bei allen Teilnehmern in ſteter Erinnerung
bleiben wird. Dampfer und Gondeln waren aufs
prächtigſte mit Lampions geſchmückt, die Sagaleufer
ſowie die Höhen erſtrahlten in reicher Jllumination
und von der Burg Giebichenſtein, vom Trothafelſen,
Bergſchlößchen u. g. flammten farbige Leuchtfeuer auf,
der ganzen Szenerie einen überaus maleriſchen, farben
prächtigen Anblick gewährend. Unter Kanonenſchlägen
zeigte ſich plötzlich auf dem linken Ufer ein leuchtendes
„Gut Heil“, das ein brauſendes Echo in all den
Turnerherzen fand. Bei Ankunft vor der Jahnhöhle
erglänzte auch dieſe und die umgebenden Felspartien
in großartiger Jllumination, und leuchtend in farbiger
Pracht ſpiegelte ſich des deutſchen Turners Wahr
zeichen, die vier in der alten Saale wieder. Weit
hin waren die Ufer und Höhen der Saale von
Tauſenden von Zuſchauern beſetzt, die ſich das ſchöne
erhebende Bild nicht entgehen laſſen wollten. Nach
Beendigung der Waſſerfahrt fand in der Sagalſchloß
brauerei bei Konzert und Ball noch das letzte frohe
Beiſammenſein ſtatt, dann zogen diejenigen, die ſich
nicht an den am Mittwoch beginnenden Turnfahrten
beteiligen, mit dem erhebenden Gefühl heimwärts, in
der alten Saaleſtadt frohe Stunden verlebt zu haben,
an die jeder mit beſonderer Freude zurückdenken wird.
e

Gerichtsverhandlungen.
Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in

Straubing verurteilte den Arbeiter Zeiler aus Landshut
wegen Ermordung ſeiner Geliebten, der Früchte
händlerin Klebensberger, zum Tode.

Luftſchiffahrt.
Eine Fahrt des Luftſchiffes P. 6“ nach Dresden.

Das Luftſchiff „P. 6“* iſt bei mäßigem Winde und
ſchwachem Regen in Bitterfeld Dienstag um 3 Uhr
nachmittag aufgeſtiegen, und zwar zu einer Fahrt nach
Dresden (über Wurzin und Oſchatz) Führer iſt Ober
leutnannt Stelling, außerdem fahren ſechs Herren mit,
Oberingenieur Kiefer, Baumeiſter Hackſtedter, der als
Führer für das Münchner Luftſchiff ausgebildet werden
ſoll, ein Steuermann, Hauptmann Härtel (Leipzig), der
photographiſche Aufnahmen machen wird, ſowie zwei
Chauffeure.

Dresden, 12. Juli. Das Luftſchiff „P. 6* wurde
um 5/2 Uhr über den Lößnitzer Bergen geſichtet, erreichte
um 5/4 Uhr Dresden, ſchwebte eine Zeitlang über der



Verletzungen bei.

Stadt, umkreiſte in weitem Bogen den Turm des neuen
Rathanuſes und ſchlug dann in ruhiger ſchöner Fahrt die
Richtung nach dem Landungsplatze ein, wo es in An
weſenheit des königlichen Hofes unter den Jubelrufen
einer großen Menſchenmenge kurz nach 6 Uhr glatt landete.

Tödlicher Abſturz eines Luftſchiffers.
Als der Luftſchiffer Rolls Dienstag in Bournemout

mit ſeinem Apparat über der großen Tribüne eine
Wendung machen wollte, ſtürzte er ab und blieb to t liegen.
Rolls war, wie noch berichtet wird, zu beträchtlicher Höhe
aufgeſtiegen, um an der Fallkonkurrenz teilzunehmen.
Als er ſich anſchickte, niederzuſchießen, knickte plötzlich das
Schwanzſtück des Aeroplans; der Apparat ſchwebte zu
nächſt hin und her, knickte dann ein und ſiel, ſich immer
fort überſchlagend, unter dem Geſchrei der Menge
vor der großen Tribüne herab. Rolls war furchtbar ver
letzt und ſtarb faſt unmittelbar darauf.

Vermischtes,
Die Zeppelinſche arktiſche Vorexpedition.)

Der Dampfer „Mainz“ des Norddeutſchen Lloyds mit dem
Prinzen Heinrich und den übrigen Teilnehmern an der
Zeppelinſchen arktiſchen Vorexpedition an Bord iſt am
Montag vormittag von Narvik, wo er am 10 er. eingetroffen
war, in Tromſö angekommen.

Beim Wikldern erſchoſſen.) Die Herrſchaft
Liebenberg, die zurzeit von dem älteſten Sohne des Fürſten
Philipp zu Eulenburg, dem Grafen Friedrich Wend, ver
waltet wird, wurde ſeit einiger Zeit von Wilddieben heim
geſucht. Montag nacht gelang es den Revierförſtern, zwei
der Diebe, die dem Ausſehen nach Vater und Sohn ſein
konnten, beim Wildern zu überraſchen. Als ſie angerufen
wurden, riß der ältere der Wilddiebe ſeine Büchſe an den
Kopf, um zu ſchießen, aber der eine Forſtbeamte kam ihm
zuvor, eine Kugel aus ſeinem Gewehr warf den Wilderer
mit durchſchoſſenem Oberſchenkel zu Boden; der jüngere
Wilddieb wurde von dem zweiten Förſter verfolgt, es ge
lang ihm jedoch, im Dickicht zu entkommen. Auf dem
Transport in das Krankenhaus zu Liebenwalde ſtarb der
Verwundete an Blutverluſt, die Kugel hatte die Schlag
ader getroffen. Soweit aus den Papieren des Erſchoſſenen
erſichtlich iſt, handelt es ſich um einen Hand werker namens
Boddien, der in einem öſtlichen Vororte Berlins anſäſſig war.

Eigenartige Betriebsſtörung) Bei dem
neueröffneten Fernſprechamt in Hamburg fand am 11. d. M.
eine mehr als dreiſtündige Betriebsſtörung ſtatt da
durch, daß faſt ſämtliche Teilnehmer das Amt gleichzeitig
anriefen. Dieſem Anſturm, der nahezu das hundertfache
des normalen Betriebs betrug, konnte das Amt nicht ge
wachſen ſein. Dadurch wurde ein derartig großer Strom
verbrauch nötig, daß die Hauptſicherung geſchmolzen und
die Betriebsſtörung herbeigeführt wurde.

Vom Hochwaſſer des Rheins und des
Neckars.) Während vom Oberlauf des Rheins von
Huningen, Maxau und Kehl fallender Waſſerſtand ge
meldet wird, iſt der Rhein in der Nacht zum Dienstag bei
der Pegelſtation in Mannheim abermals um 16 em, das
heißt auf 758 em, geſtiegen. Ein Teil des Schloßgartens
in Mannheim iſt überflutet. Der Neckar iſt in der Nacht
zum Dienstag um 10 em auf 745 em geſtiegen. Man

e Se ren Wöchſten Balſerſtandhaben. eSie Cholera in Rußland.) Seit Sonntag ſind
in Petersburg vier Neuerkrankungen an Cholera und
zwei Todesfälle infolge von Cholera vorgekommen. Die
Stadthauptmannſchaft Baku iſt für choleragefährlich und
das transkaspiſche Gebiet für cholerabedroht erklärt worden,

(Eine Stadt durch Feuer zerſtört) Aus
Halifax (Reuſchottland) meldet der Draht: Die Stadt
Campbellton in Neubraunſchweig iſt durch eine Feuers
brunſt, welche auch die Banken und Kirchen, das Hoſpital
und das Theater vernichtete, völlig zerſtört worden.
4000 Perſonen find ohne Obdach. Der durch die Feuers
brunſt angerichtete Schaden wird auf acht Millionen
Mark geſchätzt. Der Brand dehnte ſich ſo reißend aus,
daß Expreßzüge in der Nähe angehalten und dazu benutzt
wurden, die von einer Panik befallenen Einwohner in
Sicherheit zu bringen. Viele flüchteten ſich auch in Booten
und Flößen über den Fluß. Man fürchtet jetzt, daß mehrere
Perſonen umkamen. Sieben Menſchen ſollen bei einer
Exploſion von Dynamit getötet worden ſein. Während
des Brandes war die Stadt der Schauplatz wüſter Räube
reien. Die geängſtigte Bevölkerung wurde von den
Banditen ausgeraubt und geplündert. An verſchiedenen
Stellen kam es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der
Einwohnerſchaft und den umherziehenden Banden, wobei
mehrere Einwohner ſchwere Verletzungen erlitten.

(Ein Bombenattentat) erfolgte Dienstag mittag
in Lichtenrade bei Berlin. Der Landwirt Otto Kragatz
hatte einige Briefe erhalten in denen er aufgefordert
wurde, an einer Stelle der nach Großbeeren führenden
Chauſſee 3000 Mk. in eine dort vergrabene Blechbüchſe zu
hinterlegen. Aus Neugierde begab er ſich an die Stele,
fand auch eine Büchſe und nahm ſie in die Hand. Plötz
lich explodierte die Büchſe und brachte Kraatz ſchwere

Er wurde ins Krankenhaus trans
portiert. Es beſteht die Gefahr, daß er vollſtändig das
Augenlichtverliert. Man nimmt an, daß es ſich
um einen Racheakt handelt.

*(Ausſperrung in der Nürnberger Bleiſtift
fabrikation.) Da am Sonnabend die Verhandlungen
vor dem Gewerbegericht mit den Vertretern der ſeit einigen
Tagen wegen Lohndifferenzen ſtreikenden Arbeiter der Blei
ſtiftfabrik vormals Johann Faber A. G. ergebnislos ver
laufen ſind, wurden abends ſämtliche Betriebe der vier
größten Bleiſtiftfabriken in Nürnberg geſchloſſen. Von der
Ausſperrung ſind über 1500 Arbeiter betroffen.

Bei der Exploſion auf dem Dampfer
„Lowky“) in der Nähe von Cherſon, worüber wir berich
teten, ſind einem Telegramm zufolge drei Perſonen ſofort
getötet worden, während vierzehn infolge von Brand wunden
ſtarben und 31 verwundet wurden.

(Unwetter im Jnntal) über einzelnen Teilen
des Oberinntals gingen nachts große Wolkenbrüche
nieder. Bei Jnzing überſchüttete der Enterbach die Arlberg
bahn und große Kulturflächen und richtete ungeheuren
Schaden an. Die Arlbergbahn wurde noch an zwei anderen
Stellen von Geröllmaſſen überſchüttet. Nachts war der
Verkehr eingeſtellt.

Der Todesſturz des Avigtikers Kinet.)
Der am Sonntag auf der Flugebene bei Gent in Belgien
mit ſeinem Biplan abgeſtürzte Aviatiker Daniel Kinet iſt
Montag nachts gegen 12 Uhr ſeinen inneren Verletzungen
erlegen.

Selbſtmord eines Mörders.) Der aus
Warſchau ſtammende 28 jährige Georg Olſchtynski, der,
wie gemeldet, am Sonntag in den Abendſtunden die
Proſtituierte Nilſen in der Elſäſſerſtraße in Berlin durch
einen Schuß in den Hals kötete, hat ſich Montag vormittag
gegen 9 Uhr in den Anlagen des Floraplatzes im Berliner
Tiergarten erſchoſſen.

(Folgenſchwerer Bergſturz.) Sonntag nach
mittag ereignete ſich in der Ortſchaft Mühlhauſen am
Gießbach bei Heidelberg infolge der in den letzten
Tagen niedergegangenen Wolkenbrüche ein gewaltiger
Bergſturz. In der Kirchgaſſe wurden ſchon ſeit einigen
Tagen an mehreren Häuſern Riſſe und Spalten bemerkt,
ſo daß in der Nacht von Freitag zu Sonnabend mehrere
Häuſer geräumt werden mußten. Am Sonntag nachmittag
gegen 22 Uhr riß nun eine Felswand in einer Länge von
150 Meter und einer Breite von 40 bis 50 Meter los und
begrub drei Wohnhäuſer wit den dazu gehörigen
Stallungen und Scheunen unter den Trümmern. Vier
weitere Wohnhäuſer nebſt Nebengebäuden ſind am
Einſt ürzen. Da die Bewohner vorher gewarnt worden
waren, ſind Menſchen glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen. Die Bewohner der eingeſtürzten
Häuſer hatten wenige Minuten vor der Kataſtrophe ihre
Wohnungen verlaſſen. Viel Vieh, Schweine, Geflügel uſw.
wurde getötet. Wäre das Unglück in der Nacht pafſiert,
ſo wäre dies von unendlicher Tragweite geweſen. An der
Unglücksſtelle, die ein wüſtes Bild bietet, find weinende
Frauen und Kinder verſammelt, um aus den Trümmern
zu retten, was zu retten iſt. Viele Familien ſind obdach
los, In der Kirchgaſſe, der von der Kataſtrophe heim
geſuchten Straße, ſprutdelt jetzt eine anſehnliche Quelle, die
auch die eigentliche Anſtifterin des ganzen Unheils iſt.
Bereits am Dienstag machte ſich ein 20 Zantimeter breiter
Riß am Bammersberge bemerkbar, der ſich im Laufe des
Tages um etwa 8 Zentimeter pro Stunde verbreiterte. Die
Erdbewegung iſt darauf zurückzuführen, daß eine aus dem
Berge kommende Quelle in ihrem Laufe Kalkſchichten ab
lagerte und die ganze Maſſe auf ihrem Boden fortbewegte.
Am Sonnabend nachmittag wurde die Situation für die
Anwohner äußerſt bedrohlich. Die unten am Berge
liegenden fünf Häuſer wurden am Sonntag um 1 Uhr
mittags geräumt. Eine halbe Stunde ſpäter bereits geriet
der Berg in Bewegung und verwandelte das ganze Gelände
in einem Augenblick in einen Trümmerhaufen.

(Unmenſchliches Familiendrama.) Eine
entſetzliche Tat verübte Montag früh in angetrunkenem
Zuſtand der 81jährige Küfer Jakob Schmitt in Main z.
Als er gegen 3 Uhr nach Hauſe kam, riß er ſeine Frau aus
dem Bett und trat auf ihr ſolange herum, bis der Unglück
lichen die Därme aus dem Leibetraten. Auf die
Jammerrufe der ſchwer Verletzten kamen Hausbewohner
herbei und riefen die Poltzet, bei deren Herannahen der
Unhold flüchtete. Die lebensgefährlich verletzte Frau wurde
ins Hoſpital gebracht, der Unmenſch verhaftet

Durch einen Erdrutſch verſchüttet.) Jm
Weiler Berg bei Zell (Kanton Luzern) iſt das Haus des
Landwirtes Bättig durch einen Erdrutſch verſchüttet worden.
Zwei Frauen und zwei Kinder ſind getötet
worden. Ferner ſtnd 12 Stück Vieh umgekommen.

Drei Unteroffiziere gus Furchtvor Strafe
deſertiert) Vom Lindauer Jnfanterteregiment (Bayern)
ſind drei Unteroffiziere aus Furcht vor der ihnen wegenUrlaubst ung drohenden Sitefe in die nahe iele Häuſer Dempel und Mo

Hunderte von Menſchen obdachlos.Schweiz deſertiert.
Ein Segelſchiffin ſchwerem Sturme.) Das

Segelſchiff „Anna“ aus Hamburg, nach Stockholm unter
wegs, iſt in ſchwerem Sturme auf See wrack geworden.
Die drei Mann der Beſatzung wurden über Bord
geſpült; der Kapitän ertrank, die beiden übrigen Leute
trieben 44 Stunden auf Schiffstrümmern und wurden dann
vom Schooner „Jda“ in völlig erſchöpftem Zuſtande gerettet.

Nach dem Genuß giftiger Pilze ſchwer
erkrankt) ſind in Neiſſe der Schneidermeiſter Sobotte,
deſſen Ehefrau und deren Schweſter, die Schneiderfrau
Zimmer, ſowie die Bedienungsfrau Renelt und deren Sohn.
Die ſiebenjährige Tochter des Schneidermeiſters Mende,
die auch von den Pilzen gegeſſen hatte, iſt bereits geſtorben.

(Schweres Automobilungkück) Montag
morgen ereignete ſich auf der Landſtraße bei Friedewald
bei Hersfeld ein ſchwerer Automobilunfall. Das Fahrzeug
fuhr bei einer Wegebiegung, da die Bremſe plötzlich ver
ſagte gegen einen Stein und ſchlug um. Alle drei Inſaſſen,
der Beſitzer mit ſeiner Frau, auf der Fahrt von Düſſeldorf
nach Schleſien begriffen, und der Chauffeur wurden heraus
geſchleudert. Das Ehepaar wurde ſchwer verleßt und
mußte in das Krankenhaus der nächſten Ortſchaft gebracht
werden, während der Chauffeur mit leichteren Verletzungen
davonkam.

Cropiſche Hitze in Nordamerika) Die
tropiſche Hitze hält im öſtlichen Landesteile von Nord
amerika an. Es ſind 25 Todesfälle ſowie zahlreiche
Hitzſchläge am Sonntag vorgekommen.

(Schweres Eiſenbahnunglück) Jn der Nähe
der Station Kiſtl Arwat bei Aſchabad in Transkaspien
entgleiſte am Montag ein Eiſenbahnzug. 19 Perſonen
ſind tödlich verunglückt und 81 verwundet worden.

Schweres Unglück im Bergwerk.) Auf dem
„Maxſchacht“ in Stockheim in Oberfranken verunglückten
am Sonntag früh drei Bergleute bei der Ausfahrt aus
dem Schacht infolge zu raſchen Anfahrens. Der Bergmann
Kopp aus Haig wurde aus dem Korb geſchleudert und
verſank in einem 60m tiefer liegenden Sumpf.
Dem Bergmann Weber aus Haig wurden beide Arme und
Beine gebrochen, während der dritte nur leichtere Ver
letzungen davontrug.

Seit vier Tagen verſchüttet.) Bisher konnten
die ſeit Donnerstag auf der Zeche „Haſenwinkel“ bei Bochum
verſchütteten beiden Brüder Neuhaus noch nicht geborgen
werden. Sonnabend vormittag hörte man Klopfzeichen
der Verſchütteten. Man war ihnen ſchon ganz nahe,
als plötzlich ein gewaltigerNachſturz erfolgte. Trotz
dem hat man die Hoffnung, die Bergleute zu retten,
noch nicht aufgegeben.

(Silberfund) Aus Cherbourg wird gemeldet
Vor kurzem wurden von einem Baggerſchiff an der Küſte
zwei Silberbarren im Gewicht von 50 Kilogramm einpor
gezogen, welche die Jahreszahl 1692 krugen. Nach
forſchungen ergaben, daß der Silberfund wahrſcheinlich
von zwet in der Seeſchlacht bei La Hougue geſunkenen
Schiffen der Holländiſch engliſchen Flotte herrührt. Die
Marinebehörde betraute mit der Bergung eine Reederei
firma, welche ſich verpflichtete, 20 der etwa aufgefundenen
Werte abzuliefern

(Ein deutſcher Konſul und ſein Sekretär
ertrunken.) Am Sonntag ertranken, wie aus Madrid

gemeldet wird, in Algorta der deutſche Vizekouſul von
Bilbao Hermann Helmrich und ſein Kanzliſt Gottfried
Trauß. Sie badeten unmittelbar nach dem Mittagsmahl
mit einem anderen Beamten des Konſulats Karl Rieder.
Plötzlich ſanken alle drei bewußtlos unter Waſſer. Die
Gattin des Vizekonſuls, die vom Strand aus den Vorgang
bemerkte, rief um Hilfe. Ein Bademeiſter ſtürzte ſich ins
Waſſer und rettete Riedel. Als es gelang, Helmrich und
Trauß ans Land zu bringen, waren beide ſchon tot. Die
deutſche Bilbaoer Kolonie wird die Koſten der Beerdigung
übernehmen. Die beiden Verunglückten erfreuten ſich der
größten Beliebtheit.

(Fürſt Bülow beim Zeitungskauf.) Daß
mitunter der Zeitungskauf mit Schwierigkeiten verbunden
iſt, hat kürzlich auch Fürſt Bülow erfahren müſſen. Er
kam Sonntag nachmittag in Frankfurt a. M. an und fuhr
eine halbe Stunde ſpäter nach Wiesbaden. Um ſich in der
Politik auf dem Laufenden zu halten, wollte er ſich im
Hauptbahnhof eine Zeitung kaufen. Als er an einen
der Buchhandlungsſtände herantrat, wurde er höflichſt ge
beten, erſt auf den Längsbahnſteig zu gehen, da vom
Querbahnſteig wegen der Sonntagsruhe nichts verkauft
werden dürfe! „Nanu, was iſt denn das für eine
Neuerung?“ meinte der frühere Reichskanzler, tat dann,
wie ihm geſagt, und meinte lächelnd: „So, nun wäre ja
den Vorſchriften Genüge geleiſtet.“

Neueste Nachrichten.
Wieder ein furchtbares Luſtballonunglück.

Aus Köln, 13. Jnlt, wird uns telegraphiſch be
richtet: In Leichlingen bei Köln iſt heute
morgen der Kreiballon der Kölner Motor Luft
ſchiffahrts- Geſellſchaft auf geſtiegen. 8 Kilometer
von der Halle entfernt, zwiſchen Sandberg und
Nenukirchen, in der Nähe von Opladen, erplo,
dierte der Ballon in bedentender Höhe.
Die Auſaſſen, Fabrikbeſttzer Grbsalöh,
dreidngentenreunndein Mentenr ſtürzten
herab und waren ſämtlich ko t. Die Grplo
ſtonsnrſache iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Brüſſel, 18. Juli. Das belgiſche Königspaar
iſt geſtern mittag mit großem Gefolge von Brüſſel nach
Paris abgereiſt.

Madrid, 13. Juli. Die ſpaniſchen Verhand
lungen mit dem Vatikan ſind wegen Krankheit des
Botſchafters Ofeda vorläufig eingeſtellt worden.

Petersburg, 18. Juli. Zum ruſſiſche japag
niſchen Abkommen werden im hieſigen Auswärtigen
Amt jegliche Gerüchte, betreffend Geheimparapraphen,
kategoriſch in Abrede geſtellt.

Simla, 13. Juli. Der Jndus hat einen großen
Teil von Derg Ghazi Khan überſchwemmt.

ſcheen ſind eingeſtürzt,

Berlin, 13. Juli. Jm Nachbarorte Hohen
ſchönhauſen wurde geſtern abend eine 70 jährige
Witwe von einem 46 jährigen wohnungsloſen
brutalen Menſchen überfallen, geknebelt und
ſchwer verlegt. Als der Täter im Begriff
war, die Kleider ſeines Opfers nach Geld zu unter
ſuchen, nahten Paſſanten. Der Räuber ergriff die
Flucht, wurde aber eingeholt und von den erbitterten
Verfolgern nach einer tüchtigen Tracht Prügel einem
Gendarmen übergeben.

T h
Berliner Getreides und Produktenvarkahr.

Berlin, 12. Juli.
Wegen k. t. 206,00--208 00 Mark.
Roggen er. l. 143,00--144 00 Mark.
Hafer fein 169,00 375 90 b. hell 160,00 bis

768,00 Mark.
Weigentn a r. bunte 24 75--28,00 Mk.
Roggenmehl Ag 9 un 1 17,70- 20,10 k.
Gerſte in. eicge 232,00 189 90 n. ſchwer frot

Wagen und ge Bahn 140,00---158,00 k. Ha. ruß. re
Wagen Leichte 116 90 122 99 Marr.

Weizen klofe ges et er. Sack a Mühle 10 25
bis 11,26 M d6. fein nerto egtl. Sack ab Rähle 10,25 vie
11,25 Mk.

erkccacktteeeengnn eProbduktenbörſe in Leipzig
am 12. Juli.

Weizen matt. den v Brau weninländiſ. 200 207 bz. B. gerſt., hieraunt 216 221 bz. B. feinſte über Notiz v
ruſſiſcher 216 221 bz. B. ſewſte wer n n bz.
Kanſas 226—234 bz. B. Mahl u. Jutten, 120 ves
Roggen ruhig v 156 bz. B.
Preußiſ. 149-158 bz. di 162 168 be B.
ausländ. 150 154 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 9. Juli. Mitteilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 29,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,00 Mk. per 100 Kg.

Reklameteil.
Ein Verſuch überzeugt. Wenn Säuglinge und

Kinder im erſten Lebensalter trotz ſorgfältigſter und liebe
vollſter Pflege nicht recht in der Ernährung vorwärts
kommen, empfiehlt ſich unter andern Umſtänden ein Verſuch
mit Neſtle's Kindermehl. Bei Magen und Darmſtörungen,
die infolge Verabreichung ſchwer verdaulicher Kuhmilch
oder nicht geeigneter Nährmittel entſtanden ſind, wirkt
Neſtle häufig in kürzeſter Zeit geradezu Wunder. Für einen
Verſuch ſendet eine Probedoſe gratis und franko Neſtle's
Kindermehl G. m. b. H. Berlin S. 42.



HQO ePreiswert offeriere
prima Trochkenschnitzel,

primu Kartoffeltlocken,
meh lreiche neue frühblaue

Kartofſſelm,
a Zir. 4,50, nach auswärts Verſand ein

Ferner lade dieſe Wochezelner Zentner.
wieder bekannt gute handgemachte

Strohſeile,
in Merſeburg aus, per Schock 46 Pfg. Jcherbitte Beſtellungen bis Mittwoch hierſeiend.

9swald Werner, Schaſſtädt.
Telefon 23

e

Merseburger
Spar- u. Bau- Verein

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpfl.
Die elfte ordentliche
ßeneral-Versammlung

findet amSonnabend den 16. Juli 1910, W
abends s Uhr,

im „Tisvli“ hier ſtatt, zu der die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
9 d. M. ab bei dem Verciaskaſſierer von

den Mitgliedern eingeſehen werden.
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht
Vorlegung der Bilanz ſowie der Gewinn
und Verluſtrechnung
Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrats.
Beſchlußfaſſung über Verteilung de
Reingewinnes.
Beſchlußfaſſung über Erhöhung des An
leihenbetrages
Wahlen.
Bericht über die am 29. Juni 19009 ſtatt
geſundene ordentliche Reviſion der Ein
richtungen und Geſchäftsführung der
Genoſſenſchaft.

Der Vorſtand.
Bodemann. Leibling. A. Hädicke.

E. Kleindienſt. Walter

Hänner-Turn-Vereln.
Männer Birge.

r C d

Donnerstag abend Zuſammenkunſt

Gabelsbergerscher
Stenographen Verein

Sonntag den 17. d. M.

Ausflug
nach Niederbenna

(Bahnhofsreſtaurant).
Daſelßſt

Preisſchießen u. u
Abmarſch 8 Uhr vom NulandtsplatzeUnſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind

herzlich willkomwen. Der Vorkkand
e

Buchdrucher-Verein

Gutenberg 1667.

Sonntag den 17. Juli
Ausflug

nach Sehkopau,
Deutſcher Kaiſer).

Daſelbſt von nachm. 3 Uhr ab
DTänzchenund Preis Schießen.

Dies unſern werten Gäſten
zur Nachricht.

C. Der Vorstand
r J

Sonntag den 17. JuliAusflug nuch weigchun

Kaffeehaus
Daſelbſt von 8 Uhr an

Br Sinn en eſowie

Preiskegeln und Schießen
Gäſte willkommen. Ter Vorſtand.

t

Antogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sirtiſtr. 6. Sehrader a cölsene, Telefon 280.

anagawa
verleiht Schönheit

Hanagewa nennt der Japaner Blütenhaut. Sie
wird erreicht durch
Hanagawa-sauerstoff-Handelkleie.

Zu haben in eleganten Doſen a 50, 75 Pfg Probebentel 20 Pfg. Erzengt beltenreinen Teint und ſammet
weiche Hau*. Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen und
Röte der Haut. Nach dem Wacchen gebraucht manNaregavg Veilehen-Lanolin,

Große Toſe 25 Pfg, Tube 50 g. Jn Merſeburg zu haben beiWilh. Kies lich, Entenplan; Richard Kupper, Markt 10; Reinhold Rietze,
Roßmarkt 5; Herm. Weniger Neumartt 12

Fabrikant: Chemiſche Fabrik rich KIämbt, SteglitzeBerlin 48.

J FAHRRADER un
MoroR-ZWkiRADER

von höchsfer
Vollendung.
PARIS 1900

e m
Nähmaſchinen- und Fahrrad

r hat a
Andre
arlt

Einer hochverehrten Raucherwelt zur gefälligen

Nachricht, daß ich von heute ab zwei Spezialmarkengänzlich ohne Ausſtattung und unſortiert unter der e

Bezeichnung

in o Kisten n. 9, o er 100

A.
im Kisten K. 5, per 50 Stück

zum Verkauf bringe

bewährte

Tätigkeit erbeten unter

uhr ab

einladet

Jiwolf- Fee.
Freitag den 16 Juli Anfang Uhr.

B8ensfiz Hans Grün

Kean
oderM aenie und Leidensehaft.

Luttſpiel in 5 Akten vnn A Dumas.

Sontag den 17. d. M., von nachmittags

e Ballmuſitk,
Hohmo anm, Ganwirt.

Freitag den 15. Jnult,
abends S Uhr,

Viertes

Abonnements Konzert
ausgeführt

vom hieſigen Stadtorcheſter.

(Dir.: Fr. Hertel,)
Das Konzert ſindet bei un

günſtiger Witterung im Saale ſtatt.
Abvnnementskillets 6 Stück 2 Mk. bei

Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets
a 40 W ſind an der re S
De

Dalers ſernun
Heute Donnerstag

e Schlachtefeſt.
um alten Dessauer.
Heute Johlacehtefest.

He leSehlgentetsst.
g nachmittag Knackwurß.Friedrich Rödel, Halleſche Suate 74

Teſeforr Nr. 239.
Hentet Schlachtefett,

B. Peege, Weiße Mauer 10 10.
Schüler funden gute Penſion

J bei Frou Prof. Dr Füss lein Domſtr. 5.

Uhren vrepartert
B. Sehnlze, Soalſtraße 3, U.

e ine WehenObzre Breite Straße 9. part.
Gegen M. I50 Ronalsgehall,

Fahrradzuſchuß und Vonifikation ſtellt alt
Perſicherungs Geſellſchaft für

Kranken-, Unfall- und Sterbeverſicherungenmit hohen Reſerven

Sitz inspektoren
an Offerten, auch von Nichtverſicherungs
fachleuten, unter Angabe der bisherigen

2850 ane Haaſenktein K Beel r A. G Magdeburg

Von Donnerstag den 14. d. M. ab
ſtehen wieder in ſelten großer Auswahl

beſte
bayriſche Zugochſen

bei uns zum Verkauf.
cFugſg Autfel

MWeissenfels a. S. Telephon 57.
Neue Empfehle meiner werten KundſchaftWrtofteln, Gänse, Doten, Hähner,

5 Liter 40 Pfg. in ne ren Poſten e Hähnchen und Taubenempfiehlt et friſch geſchlachtetKiohard e al Neumakt 10 Marie Grunow.

Peitsohenhobler
ſofort geſucht
Peilſchenſahrik Weißenfelſer Straße

Ehe ortdentl. Ouschtrau
geſucht Weißenfelſer Straße 46.
Ein gelbſcheckiger Jagdhnnd
zugelaufen. Ab zuholen Braun dorf 25.
HWold. Minderrette m. Areuzchen Verloren

worden. Gegen Belohnung abzugeben
Wilhelwſtraße 2 I.

B. I. 4 O.
Leider immer verfehlt, bitte bis Freitag

Brief poſtlagernd Merſeburg unter meinem
Offertenzeichen niederlegen zu wollen mit
an wann und wo ſch Sie e

ann
Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſebburg
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